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Die Katsertage in Posen.
Der Einzug deS Kaiser-paares in Posen 

am Dkt.st.'g Nachmittag übertraf, wie das 
W M 'iche Bureau meldet, alle Erwartungen. 
Die dichten Menschenmengen, welche die 
B raken  anfüllte», empfinge» den Kaiser 
überall m it stürmischer Begeisterung. I n  
den Straßen war fast jedes Hans reich m it 
deutschen und preußischen Fahnen geschmückt. 
D - Utenige» polnischen Häuser, die keinen 
Schmuck angelegt hatten, verschwanden völlig 
in der Masse der dekorirten Häuser. Die 
Nachricht, daß die Nayonbeschränkung aufge- 
hoben sei, erweckte allgemeine Freude, ohne 
Unterschied der Nationalitä t. Reichskanzler 
G raf B iilow  wurde beim Vorüberfahren von 
den Deutschen m it lautem Zuruf begrüßt. 
Erzbischof von Stablewski war, obwohl 
leidend, zmn Empfang der Zivilbehörden er­
schienen welchem auch Fürst Nadolin bei­
wohnte. Der Schloßhauptma.,,, von Pose». 
G raf Hiitten-Czapski, r i t t  beim Einzug neben 
dem Wage» der Kaiserin. — Auch die 

Posener Neueste N achr/ schreiben: Der 
Einzug des KaiserpaareS glich —  es giebt 
»,,r eine Stimme hierüber —  einem Zuge 
der Freude, des Friedens, des Triumphes. 
E j„  solches Schauspiel habe» die Mauern 
Posens noch nicht gesehen.

Einem näheren Bericht über den Einzug 
entnehme» w ir noch folgende Einzelheiten: 
Unter den Präsentirmarschen der Truppen- 
theile nnd dem kanten Jubel der tausend» 
köpfigen Menge sehte sich der Zug unter 
Fiihrnng des Polizeipräsidenten v. Hellmann 
in Begleitung seines Adjutanten des Polizei­
kommissars Giehrke in Bewegung. Dann 
folgte eine halbe Eskadron des Ulanenregi- 
meuts Kaiser Alexander I I I .  vo» Rußland 
N r. 1 unter Führung des M a jo rs  von 
Rantenberg-Garczynski, eines Chinakämpfers. 
Dann kam der von zwei Vorreitern geführte 
Wagen der Kaiserin m it der Hofdame Grafi» 
Brockdvrff znr Linken. H inter der Kaisern, 
r i t t  der Kaiser m it dem Marschallstab M der 
Hand, etwas links znr Seite der Kronprinz 
und hinter ihnen eine glänzende Suite. Den 
Beschluß des Zuges bildete wiederum eine 
halbe Eskadron Ulanen, nnd hieran schloß 
sich eine längere Wagenreihe, zunächst P rinz 
Albrecht vo» Preußen, danach P rinz Fried­
rich Leopold von Preußen, weiter Reichs­
kanzler Graf Bülow in der Uniform der 
Königshusaren.

Nach dem Zivilempfang w ar bei den M a ­
jestäten im Generalkommando Abendtafel. 
Die Majestäten saßen einander gegenüber. 
Rechts vo» S r. Majestät dem Kaiser saß zu­
nächst Frau General von Stülpuagel, der 
Reichskanzler. Fräulein vo» Stülpuagel, G raf 
A. zu En le iib iirg ; links Gräfin Brockdorff, 
Fürst Radolin, General von Plefsen, General­
leutnant G raf Hülsen-Häseler. Rechts von 
der Kaiserin folgten Se. K. nnd K. Hoheit 
der Kronprinz, Fräulein vo» Gersdorff, Ge- 
" " 'a l  von S tü lpnag rl; links Herzog Ernst 

su Schleswig-Holstein, Gräfin zu 
Stoibers, Filrst zu Fiirstenberg. Die S ladt 
war glänzend illnm in irt. Vor dem General­
kommando sammelte sich eine tansendköpfige 

bntrjotjschx Lieder sang. Ih re  
Ma,estat ^  Kaiserin „nd Se. K. und K. 
Hoheit der Kronprinz zeigten sich aus dem 
Balkon nnd wurden m it stiirmi chen Hnrrahs 
begrüßt.

Auf Einladung S r. Majestät des Kaisers 
trafen abends e in : Generaladjntant Gene- 
ra l der Kavallerie, Generalgonvernenr na>. 
Warschau, Tschertkoff, m it Adjutanten, ferner 
der Kommandeur des S t. Petersburger Leib- 
gardel»santerierkgime»ts „König Friedrich 
Wilhelm I I I /  m it einem Oberst und 16 
Offiziere» des Regiments.

Am M i t t w o c h  begab sich Se. Majestät 
der Kaiser um 7 Uhr 45 M in . an der Spitze 
der Fahnenkvmpagnie, gestellt von, Grenadier­
regiment G raf Kleist vo» Nollendorf, nach 
dem P a r a d e f e l d e  bei Lawica, m it ihm 
zu Pferde Se. Kaiserliche Hoheit der Kron­
prinz. Um 8 Uhr 20 M in . folgte im Wagen 
Ih re  Majestät die Kaiserin, eskortirt von

einer Eskadron Jäger zu Pferde, und die 
in Posen eingetroffenen Prinzen. Bei Edu- 
ardsselde hatten die Kriegervereine der P ro ­
vinz Posen Aufstellung genommen. Das 
Wetter war prachtvoll. Kurz vor 9 Uhr 
trafen die Majestäten auf dem Paradefelde 
bei Lawica ein. Die Kaiserin in der Uni­
form ihres Kürassierregiments stieg zu 
Pferde. Der Kaiser r i t t  m it den Fahnen 
vor die F ron t der Parade, wo General von 
Stülpuagel den Frontrapport meldete. Der 
Kaiser übergab m it einer Ansprache den 
Obersten der Regimenter die neue» Fahnen. 
Alsdann ritten  das Kaiserpaar, der Kron­
prinz, P rinz Albrecht von Preußen, P rinz 
Friedrich Leopold von Preußen, P rinz Lud­
wig von Bayern und Herzog Ernst Günther 
sowie der Gouverneur von Warschau General 
Tschertkoff die Front ab. ES fand ein zwei­
maliger Vorbeimarsch statt. Der Kaiser 
führte beide male das 7. Köuigs-Grenadier- 
regiment, P rinz Ludwig von Bayern sei» 
47. Regiment vor. Znm Schluß w ar die 
Stanbeutwickelnng ziemlich arg. Die Kaiserin 
r it t ,  bevor sie zur S tadt zurückkehrte, die 
Front der Kriegervereine, der Kaiser die der 
Todtenkopfbrigade ab. Die polizeilichen An- 
ordnungen, betreffend den Verkehr waren 
mustergiltig. — Nach der Parade des 5. 
Armeekorps und der Kavalleriedivision L  
kehrten die Majestäten von der jubelnden 
Bevölkerung begrüßt nach der S tadt zurück, 
Ih re  Majestät die Kaiserin zu Wagen m it 
Eskorte, Se. Majestät der Kaiser wiederum 
an der Spitze der Fahnenkompagnie. Schulen 
und Vereine bildeten Spalier. Kurz nach 
1'/« Ohr tra f Se. Majestät der Kaiser vor 
dem Generalkommando ein.

Ueber die Rückkehr von der Parade w ird 
»och berichtet: Kurz vor 1 Uhr rückte der 
Kaiser an der Spitze des Grenadierregiments 
König W ilhelm I I .  (2. westprenßisches) N r. 7 
unter klingendem Spiel in die S tadt ein. 
Den Zug eröffnete, wie gestern beim Einzug, 
Polizeipräsident von Hellmann m it seinem 
Adjutanten, Komissar Giehrke, dann folgten 
die Generale m it ihren Stäben. Hierauf 
kam die Kapelle des genannten Regiments. 
Der Kaiser r i t t  an der Spitze der Fahnen- 
kompagnie; an der rechten Seite der Komman­
deur des oben genannten Regiments, Oberst 
Freiherr von Lüttwitz, links der Kronprinz 
in der Uniform deS 1. Garde-Grenadierregi- 
mentS zn Fuß. Auf dem ganzen Wege vom 
Paradefelde bis zum Generalkommando 
wurde der Kaiser von dem Jubel der Menge 
begleitet. B is  gegen 2 Uhr nachmittags 
war die Auflösung des Spaliers erfolgt. 
Info lge der drückenden Hitze wurden ver­
schiedene Damen ohnmächtig, sodaß ihnen 
Hilfe durch die Sam ariter der S an itä ts­
wachen vom Ortsverein vom Rothe» Kreuz 
zu theil werden mußte. Ernstere Unfälle 
sind bisher glücklicher Weise nicht zu ver­
zeichnen.

Am Nachmittag entwickelte sich ein leb- 
Haftes Treiben in den Straßen. Die ein­
laufenden Züge brachte» immer mehr Fremde. 
Der Andrang in den Restaurants nnd V ier- 
hallen ist ein ungeheurer, zeitweise w ird  das 
Gedränge auf den Straßen außerordentlich 
stark, ohne daß übrigens die Ordnung auch 
nur im geringsten gestört würde.

Znr Friihstückstafel bei Ih re»  Majestäten 
im Generalkommando waren außer der im 
Hause wohnenden Umgebung Se. K. n. K. 
Hoheit der Kronprinz «nd General von 
Stülvnagel m it Gemahlin nnd Tochter ge­
laden. Nachmittags fand bei Ih re r  Majestät 
der Kaiserin großer Empfang von Damen 
nud Herrx,, der Gesellschaft statt. Hierauf 
Empfang der Generalität bei S r. Majestät 
dem Kaiser, zu welchem auch die vom Kaiser 
eingeladenen russischen Offiziere erschienen 
waren. Vor dem Generalkommando hatte sich 
eme »»geheure Menschenmenge angesammelt, 
Welche patriotische Lieder sang.

Prinz Ludwig von Bayern beehrte nach­
mittags den Reichskanzler Grafen v. Bülow 
m it einem längeren Besuch. Der Reichs­
kanzler hatte vorm ittags dem kommandiren-

den General, dem Erzbischof, dem General- 
superintendeute», dem Oberbürgermeister 
W itting, sowie dem Landtagsmarschall F re i­
herr» von Wilamowitz-Möllendors nnd dem 
Landeshauptmann v. Dziembowski Besuche 
abgestattet.

Abends um 7 Uhr fand in den Räumen 
des ProvinzialmusenmS das P a r a d e d i u e r  
statt. Bei demselben saß Se. Majestät der 
Kaiser rechts von Ih re r  Majestät der Kaiserin, 
gegenüber saß der General der Infanterie  
von Stülpuagel. Rechts vom Kaiser folgten 
an der Haupttafel der Kronprinz, Gräfin 
Brockdvrff, P rinz Friedrich Leopold, der 
Reichskanzler» der russische General Tschert­
koff, Generaloberst v. Hahnke, G raf v. 
Schliessen, links von der Kaiserin P rinz 
Ludwig von Bayer», Fräulein von Gers­
dorff, P rinz Albrecht von Preußen, Gräfin 
Stolberg-Wernigerode, Herzog Ernst Günther 
zu Schleswig-Holstein, Fürst Radolin und 
General der Kavallerie Edler v. d. P lan itz ; 
General v. Stülpuagel saß zwischen General­
leutnant vo» Eichhorn und General Richter 
rechts und Generalleutnant Siemens und 
Generalmajor Hesse links. An der Tafel 
nahmen ferner theil die hier weilende Um­
gebung der Allerhöchsten und höchsten 
Herrschaften, die russischen Offiziere, der 
Kriegsminister n. a. Bei dem Paradediner 
brachte Se. Majestät der Kaiser einen Trink- 
spruch aus den Kaiser von Rußland aus. 
Die Musik spielte dann die russische Hymne. 
Sodann brachte Se. Majestät einen zweiten 
Trinksprnch anS, in welchem Allerhöchstder- 
selbe die Haltung des Armeekorps bei der 
heutigen Parade lobte nud sich in warmen 
Worten anerkennend über die Haltung der 
auf dem Paradefelde aufgestellte» Krieger- 
vereine aussprach. Se. Majestät schloß m it 
einem Hnrrah auf das V. Korps. Die 
Musik spielte den Aorksche» Marsch. Der 
kommandirende General des V. Armeekorps, 
General der In fanterie  von Stülpuagel, er­
widerte m it einem begeistert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. —  Se. 
Majestät der Kaiser hat dem russischen 
Generalgonvernenr von Tschertkoff den 
Schwarze» Adlerordeu und dem General­
major von Becker, Kommandeur des S t. 
Petersburger Leibgarde-Infanterieregiments 
„König Friedrich Wilhelm I I I /  den Kronen- 
ordeu zweiter Klasse m it dem Stern ver­
liehen. -D ie  S tadt war abends illnm in irt. Um 
9 '/, Uhr abends fand großer Zapfenstreich statt.

Die Illum ina tion  der S tadt war eine 
allgemeine. Unter anderen öffentlichen Ge­
bäuden prangte» im herrlichsten Schmuck das 
erzbischöfliche Pala is, das Priesterseminar, 
sämmtliche Häuser der Domherren. —  Die 
Anfahrt und Abfahrt nach und von dem 
Mnsenm gab zu stürmischen Knudgebnugen 
Veranlassnng. Vor der Wohnung Ih re r  
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
waren abends viele Tausende versammelt, 
die dem dort stattfindenden Konzerte zuhörten 
und in den Pansen stürmische Hnldignng dar­
brachten.

*  *

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht 
noch eine weitere kaiserliche Ordre aus Posen 
vom 3. September: Auf den M ir  gehaltenen 
Vortrug bestimme Ich, daß die N a m e n  
der bei der Auflassung der westlichen Stadt- 
m,«Wallung von Posen aufzugebenden Festungs­
werke auf die nachstehend bezeichneten, er­
halten bleibenden Werke der F o r t s l i n i e  
zu übertragen nnd diese demgemäß wie folgt 
zn nennen sind: Zwischenwerk In : Zwischen- 
werk Bvyen; Fort 1: Fort Rüder; Zwischen- 
werk 9a: Zwischenwerk Witzleben; Fort 9: 
Fo rt Brünneck; Zwischenwerk 8a: Zwischen» 
werk R ohr; Fort 8 : Fort Grolman;
Zwischenwerk 7a: Zwischenwerk S tro tha ; 
F o r t 7 : Fort Eolomb: Zwischenwerk 6a: 
Zwischenwerk Stockhansen; F o rt 6 : Fort 
Lieben; Zwischenwerk 5a: Zwischenwerk
Bonn»; Fort 5 : Fo rt Waldersee; Zwischen­
werk 4a: Zwischenwerk Waldersee; Fort 4a: 
Fort Hauke. Das KriegSministerinm hat 
hiernach das Weitere zu veranlassen.

Potttische TiMsschan.
K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  ist Dienstag 

Nachmittag in Lnssi» Piccolo eingetroffen 
und von der Bevölkerung m it stürmischen 
Ovationen begrüßt worden; später unternahm 
der Kaiser eine Rundfahrt im Hafen. Am 
Abend fand aus der Nacht „M ira m a r* ein 
Diner statt, z» dem die Spitzen der Behörde» 
Eiuladnnge» erhalte» hatten.

Die ö s t e r r e i c h - u n g a r i s c h e n  Aus- 
gleichsverhandlnnge» werden nach einer am 
Montag in Wien zwischen den beiderseitigen 
Ministerpräsidenten getroffene» Vereinbarung 
am Freitag in Budapest fortgesetzt werden.

Die kroatischen Exzesse gegen die Serben 
haben sich am Dienstag in A g r a m  infolge 
der Schwäche der Behörden in noch schlimmerem 
Umfang wiederholt. Der pensionirte Haupt- 
mann W itto  schob auf die Menge und ver­
wundete eine« Schlächtergchilfen. Darauf 
richtete sich die Wuth der Menge gegen das 
Haus WittoS. Die Menge errichtet« eine 
Barrikade und w arf alle Fenster ein M i l i ­
tä r säuberte die Straßen. Später kehrten 
die Demonstranten zurück, drangen in das 
Haus W ittos ein, demolirten die Wohnung 
und warfen die Möbel auf die Straße; e» 
gelang W itto  m it seiner Frau unbemerkt au» 
dem Hause zu entfliehen. Meldungen an­
der Provinz zufolge fanden ähnliche Kund­
gebungen in den Städten Karlsstadt, Binkoci, 
Ognlin, Gospic nnd Garic statt. Die Kund« 
gebnnge» müssen vorbereitet gewesen sein, 
da die einzelne» Gruppen genaue Listen vo» 
den serbische» Wohnungen hatten. Serbische 
Kaufleute sind boykottirt, serbische Angestellte 
aus kroatischen Geschifften entlassen und die 
meisten serbischen Geschäfte gesperrt. —  Nach 
M itternacht plünderten umherziehende Rotten 
in Agram die serbischen Kaufläden, zündeten 
deren Einrichtung an nnd hausten in mehrere« 
von Serben bewohnte» Gassen wie M ord­
brenner. M ittwoch früh wurde der penfio- 
nirte Hauptmann W itto  bei seiner Rückkehr 
nach Hanse aus seiner Wohnung nnd durch 
die Gaffe geschleppt. Der alte Mann wurde 
trotz seines Flehens fürchterlich geschlagen 
nnd mußte schwer verletzt ins S p ita l gebracht 
werden. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, darunter die mehrerer Plün­
dernder Weiber, sowie zweier Journalisten, 
die die Menge aufhetzten. Gegen M itta g  ist 
M il i tä r  eingetroffen und in allen Gaffen anf- 
marschirt. — Fragt man nach der Ursache 
der Erregung der Kroaten, die gegen ihre 
serbische» M itbürger wie dieVandalen hausten, 
so handelt «S sich «m eine verhältnißmäßig 
nichtige Angelegenheit. Die unmittelbare 
Veranlassung der antiserbischen Demonstra­
tionen bildete ein in einem Belgrader Blatte 
erschienener und vom Agramer „Srbobran* 
übernommener Artikel, worin den Kroaten 
jede Existenzberechtigung, ja sogar ihre eigene 
Sprache und Nationalitä t aberkannt wurde.

Nach Meldung aus F l o r e n z  vom M it t ­
woch ist der allgemeine Anssland dort gänz­
lich beendet. Auch die Metallarbeiter habe» 
die Arbeit wieder anfgeiiommen m it Aus­
nahme von 200 früheren Arbeitern von 
Pignon«, die infolge des AnSstandeS entlassen 
worden sind. Die Straßenbahngesellschaft 
hält ihre Werkstätten noch aus Gründen der 
D isziplin geschlossen. Die S tadt bietet wieder 
ihren gewöhnlichen Anblick dar.

Seinen Gegenbesuch in R o m  soll der 
Z a r  in einem eigenhändige» B rie f an den 
König von Ita lie n  fü r die ersten Zaniiartage 
in AuSsicht gestellt haben. Der Z ar w ird  
drei Tage in Nom verweilen, wahrscheinlich 
auch Neapel besuche».

Die englische Nachricht, D e u t s c h l a n d  
werde wahrscheinlich bald eine sehr wichtige 
Konzession fü r Eisenbahn- und Hafcnaulagen 
in P a l ä s t i n a  gegeben werden, w ird  offi­
ziös dementirt.

Die Hoffnungen des Z a r e n  p a a r e »  
aus einen Thronerbe» sind abermals ge­
tauscht worden. M an erwartete m it aller 
Sicherheit in  diesen Tagen die Niederkunft 
der Kaiserin Alexandra. Nicht nur im 
Kaiserpalast, sondern auch in weiten Kreisen



des russische» Volkes wird die Nachricht 
lebhafte Betrübniß erweckt haben, daß die 
Zarin  zu früh entbnnden worden und so 
auch diesmal keiuen männliche» Sprossen 
des Geschlechts Romanow, überhaupt kein 
lebendes Wesen znr Welt gebracht hat. Zar  
Nikolaus sieht sich also hinsichtlich der E r­
füllung seiner Wünsche auf einen weiteren 
Zeitpunkt vertröstet. Der Kaiser und seine 
Gemahlin sind noch jung. Nikolaus I I .  hat 
im M a i sein 34., die Zarin Anfang Juni 
lhr 30. Lebensjahr vollendet. Prinzessin Alex 
von Hessen hat sich im November 1894 mit 
dein Zaren vermählt, und der Ehe sind bis­
her vier Töchter, deren älteste am 15. No­
vember 1895, deren jüngste am 18. Juni 
vorigen Jahres geboren wurde, entsprossen.

Ein ernster Unfall ist dem P r ä s i d e n  - 
t e n  R o o s e v e l t  nach einer Meldung aus 
Newyork zugestoßen. Bei einer Fahrt, welche 
Präsident Roosevelt und Umgebung aus 
einem Jagdwngen von Pittsfield nach Lenox 
nnternahm, stieß der Wagen m it der elek­
trischen Straßenbahn zusammen. Der P rä ­
sident kam mit einigen Quetschungen und 
Hautabschürfungen im Gesicht davon. Der 
Geheimsekretär deS Präsidenten, Cortelyou, 
erlitt ebenfalls leichte Verletzungen. Ein 
Geheimpolizist wurde getödtet. Der Führer 
und der Schaffner des Straßenbahnwagens 
wurde» verhaftet. Die Pferde des Jagd­
wagens wurden todtgedrückt. —  Ein weiteres 
aus Pittsfield eingegangenes Telegramm be­
stätigt, daß die Verletzungen des Präsidenten 
nur leichter N atur sind.

Deutsches Reich.
B erlin . 3. September 1902.

—  Der König von Sachsen beabsichtigt, 
voraussichtlich im Laufe des September dem 
Kaiserpaar im Neuen Palais bei Potsdam 
eine Antrittsvisite abzustatten, doch ist der 
Tag hierfür noch nicht bestimmt.

—  Prinz Adalbert von Preußen besuchte 
Dienstag Nachmittag das italienische Schulschiff 
„Amerigo Vespuci* und machte mit dem 
Prinzen von Savoyen eine Fahrt durch den 
Kieler Hafen.

—  Der Gouverneur von Ulm, General 
der In fanterie von Brodowski, hat sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht und sich bereits von 
den zum Manöver ausgerückten Truppen- 
theilen verabschiedet. E r war als General­
major Kommandeur der 70. Infanterie- 
brigade und steht jetzt im 61. Lebensjahre.

—  Der Staatssekretär des ReichspostamtS 
Kraetke, empfängt am 10. Oktober die Theil- 
nehmer des deutschen Kolonialkongrefses im 
Reichspostmnsenm, wo ein von Lichtbildern 
unterstützter Bortrag über Verkehrs-, Post- 
und Telegraphenverhältnisse in unseren Schutz­
gebieten stattfindet.

—  Frhr. v. Mantenffel, der Landesdirek­
tor der Provinz Brandenburg, der als 
Führer der konservativen Partei den W ahl­
kreis Kalan-Lnckau von 1877— 1898 im 
Reichstag vertreten hat, beabsichtigt uach der 
,T ä g l. Rundschau* bei den nächsten Reichs­
tagswahlen in diesem Wahlkreis wiederum 
zu kandidiren. Gegenwärtig ist der Wahlkreis 
vertreten durch den konservativen Rentier 
Henning in Berlin.

—  Die Folgen des Sturzes mit dem 
Pferde, den Generaloberst G raf Häseler, der

Airsgestotzen.
Roman von A. M a r b h .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
60. Fortsetzn»».

„Du Weißt nicht*, fiel M a ria  angstvoll 
bittend ein, „es wäre sicherlich mein und 
Dein Unglück, Gerhard! Bitte, forsche nicht, 
quäle mich nicht. Wenn Du wüßtest, wie 
ich leide, daß ich mich D ir  verrathen habe 
in verdammenswerther Schwache!*

»Ich aber segne sie tansend« und tausend­
m al!* rief Bnrghausen mit tiefer Empfin­
dung, „dankbar für jede M inute, die das 
Schicksal früher, denn gehofft, an Glück nnS 
bietet. Wie kannst Du Dich deshalb an­
klagen, Liebste? Glaube mir, wären auch 
vielleicht noch Tage vergangen, ehe ich den 
M uth  gefunden, die große Frage, zu der 
mein Herz mich drängt, seit ich Dich kenne, 
an Dich zu richten, gekommen wäre binnen 
kurzem die Stunde doch, wo unser Geschick 
stch erfüllen mnßte. Fühlst Du nicht in jedem 
Nerv, daß w ir zusammen gehöre»? Und wo 
ich Dich nun in meine» Armen gehalten, 
Dein Herz an dem meinen geschlagen —  soll 
ich Dich aufgeben? soll ich denke», alles 
wäre nnr ein Traum  gewesen? w ir sollen 
getrennt von einander leben m it ungestillter 
Sehnsucht in der heiß verlangenden Seele?*

„Es muß sein*, hauchte M a ria  mit ver­
sagender Stimme.

„So offenbare mir den Grund — Du  
schweigst? Bindet ein Gelübde Deine Zunge? 
„ein?! nun denn —  aber wie Du zitterst, 
Kind, ist es denn etwa» so Schreckliches, 
Unaussprechliches?*

„J a ! Dn w ürdest---------Gott —  G ott!
Ich kann —  kann eS nicht sagen!*

Kommandeur des 16. Armeekorps, erlitt, 
welche noch keineswegs gänzlich behoben sind, 
haben veranlaßt, daß die großen Festungs- 
mauöver diesmal bis znm Beginn des 
Monats Oktober aufgeschoben wurde», weil 
dem Grafen Häseler viel daran liegt, diese 
wichtige» Uebungen persönlich zu leite» und 
zn überwachen.

—  Das Befinden Professor VirchowS war 
nach der „Voss. Ztg>* am gestrigen Tage zu­
friedenstellend. Der Patient war einige Stunden 
auf und zeigte etwas mehr Appetit als in den 
letzten Tagen.

—  Am 1. Oktober wird durch die Auf­
stellung einer 2. sächsischen Eskadron Jäger 
zn Pferde beim X IX .  Armeekorps (2.,säch. 
sisches) die M ilitärvorlage von 1899 in allen 
ihren Theilen durchgeführt sein. Außer­
dem werde» noch an genanntem Datum  
sieben nachbewilligte Maschinengewehrabihei- 
luugen und sechs Kompagnien Fußartillerie 
formirt werden.

—  Der Sultan hat dem deutschen Verein 
„Tcntonia* i» Konstantinopel zwei prachtvolle 
Vasen, eine aus Gold und eine ans Silber, 
verehrt.

—  Der Verband deutscher Architekten- 
und Jngenieurvereine begann am Sonntag in 
Augsburg seine diesjährige Wanderversamm- 
lnng. BoranS ging am Sonnabend eine 
Delegirtenversammlung, zu welcher sich etwa 
50 Delegirte eingefunden hatten. Als O rt 
der nächsten Delegirtenversammlung im 
Jahre 1903 wurde Meißen, als O rt der 
nächsten Wanderversammlung im Jahre 1904 
Düsseldorf gewählt.

—  D er Berliuer Magistrat hat für 
den offiziellen Empfang der Mitglieder 
des fünften internationalen Chemikerkon- 
gresseS, der 1903 in Berlin tagt, 10000 M k. 
bewilligt.

—  I n  der Reichsdrnckerei find eine Anzahl 
Künstler entlassen worden, weil sie nach dem 
„Vorw ärts* mit den Intentionen des Kaisers 
sich in Widerspruch setzten.

Kiel, 3. September. Die russische Kaiser­
yacht „Standart* hat hente Morgen durch 
den Kaiser Wilhelmkanal die Reise fortgesetzt. 
—  Durch eine leichte Kesselhavarie anf T o r­
pedoboot ,8  98* sind drei M ann schwer und 
einer leicht verletzt. Das Boot ist hente 
Abend hier eingelaufen. Die Namen der 
Schwerverletzten bei der Kesselexplosion anf 
Torpedoboot „8 98* find: Feuermeisters­
maat Tansch, Oberheizer Goch, Heizer M ord ­
horst; leicht verwundetwnrde Heizer Schmieden­
dorf.

Essen (Ruhr), 2. September. Der Groß­
herzog von Hesse», der gestern Abend znm 
Besuche des Geheimraths Krupp in V illa  
Hügel eintraf, besichtigte heute die Krnpp'sche 
Fabrik und wird am Abend nach Darmstadt 
zurückkehren.

Schloß M aiuau, 3. September. Der 
König von Sachsen ist hente Nachmittag 
znm Besuche der großherzoglichen Herrschaften 
hier eingetroffen und wird einige Tage hier 
verweilen.

Freibnrg, t. Breisga«, 3. September. 
Hente wurden hier die dreitägigen Verhand­
lungen des Vereins deutscher Eisenbahnver- 
waltungen unter dem Vorsitz des Wirklichen 
Geh. Oberregierungsraths Kranold-Berlin 
eröffnet.

„Beruhige Dich, Liebste —  *G erhard  zog 
das Wie unter Fieberschauern bebende M ä d ­
chen fester an sich, „was Dich auch ängstige» 
mag, ich frage nicht darnach.*

„Doch darf —  eS D ir  —  kein —  Ge­
heimniß bleiben!*

„Nun wohl, so werde ich in Geduld der 
Stunde harren, in welcher Dn e» für ge- 
rathen findest, den Schleier zu lüften. Was 
immer ich auch dann hören mag, ich schwöre . .«

„Kein Schwur —  okein Schwur!* w arfM aria  
mit allen Zeichen angstvollen Schreckens ein.

„Unbegreifliches Kind, ich bin m ir klarer 
bewußt, was ich in diesem ernsten, heiligen 
Angenblicke gelobe. Zweifle D u  nur nicht 
an meiner Liebe, die stark genug, meines 
Lebens Wonne über alle Unbilden hinweg- 
zutragen. Kenne ich nur erst das schreckliche 
Phantom, von welchem Du unser Glück be­
droht wähnst! Glaube mir, ich fürchte es 
nicht. Gemeinsam wollen w ir ihm die S tirn  
bieten und es besiege»! Ja, M a ria , besiegen 
mit der Kraft unserer Liebe —  m it felsen­
festem Vertrauen stehen w ir in Zukunft für 
einander ei». Es giebt kein „Zurück*. Es 
sei denn, meinem holden Feenkinde dünkt der 
Platz im stillen traulichen Gelehrtenheim, 
wo es neben und mit dem geliebten Gatten 
leben und wirken soll, zu gering!*

Wie hätte M a ria  der feurigen Innigkeit 
Gerhards, mit welcher er sie an sich preßte, 
noch länger widerstehen können! Die hin­
reißende Gewalt seiner Rede, die die Liebe 
überzeugend kund gab, lähmte des Mädchens 
Willenskraft, Entsagung zu üben. Nach dem 
vorangegangenen Leid erschien das paradiesi­
sche Glück, wie solches Gerhards letzte Worte 
ahnen ließen, der armen Heimatlose» von

Kreuznach, 3. September. Der seit gestern 
hier versammelte Genossenfchaftstag hat anf 
Antrag des AuwalteS des Genossenschafts­
verbandes, D r. Crueger, nach längerer stür­
mischer Erörterung iu namentlicher Ab­
stimmung mit 268 gegen 84 Stimmen be­
schlossen. 99 Konsumvereine von dem Verbände 
auszuschließen, da sie sozialdemokratische Ten­
denzen in den Verband trügen.

Gesetzentwurf zum Schutze der 
Photographie.

Dem Bnndesrathe ist vom Reichskanzler der 
Entwurf eines neuen Gesetzes zum Schutze der 
Photographie znr Prüfung übermittelt worden. 
Derselbe bringt eine Verlängerung der Schntzdaner 
aus 15 Jahre, gestattet die Benntzniig von Werken 
der Photographie znr Erläuterung des Textes in 
Schriftwerken, verbietet aber jede gewerbsmäßige 
Vervielfältigung, gleichviel anf welchem Wege und 
mit welche» M itte ln  sie erfolgt. Weiter wird »ach 
dem „B. B. C.* dem eigenen Bilde gesetzlicher 
Schutz gewährt, indem P ortraits  nur mit Ge­
nehmigung des Abgebildeten bezw. seiner Erben 
verbreitet und öffentlich znr Schau gestellt werden 
dürfe». Bei Werken der Photographie, die mit 
Werke» der Litteratur, Tonkunst oder der bildenden 
Künste verbunden sind. gilt bei jedem derselben 
auch nach der Bereinigung der Verfertiger als 
Urheber. Bei Sammelwerken gilt der HeranS- 
aeber, oder. wo ei» solcher nicht genannt, der 
Verleger als Urheber. Zulässig ist die Verviel­
fältigung zum Persönlichen Gebrauch, wen» keine 
Einnahmequelle daraus gemacht wird. sowie die 
Vervielfältigung eines photographischen Werkes 
in einzelne» Exemplaren zu technischen, wissen­
schaftlichen. künstlerischen oder zu Unterrichts- 
zwecken. Auch die freie Benutzung photographischer 
Werke zu neue» Schöpfungen ist zulässig, ebenso dir 
Benutzung znr Erläuterung des Textes i» Schrift­
werken, sofern die Quelle angegeben wird. Zu­
widerhandlungen verpflichten znm Schadenersatz 
an den Berechtigten und werden mit Strafen be­
droht: Vervielfältigung und gewerbsmäßige Ver­
breitung von Werke» u. f. w. z» 3000 M ark bezw. 
6 Monaten Gefängniß, bei nnbefngter Verbreitung 
n. s. w. von Portraits bis zu 300 M ark bezw. 
1 M onat Gefängniß.

A u s la n d "
Haag, 3. September. Die Professoren 

Erb-Heidelberg nnd Winkler-Utrecht hatten 
hier heute eine Besprechung über den Zustand 
des früheren Präsidenten Steijn. D er Zu ­
stand Steijns wurde für zufriedenstellend be­
funden. Professor Erb ist der Anficht, Steijn  
werde, wenn auch langsam, wiederhergestellt 
werden.

Petersburg, 2. September. D er erste Se­
kretär der Botschaft in Konstantinopel 
Schtscheglow ist zum Ministerrefidenten in 
Cetinje ernannt worden._________________

Provinzialiiachrichten.
« Schönste, 3. September. (Unfall verhütet.) 

Ein Eisenbahnunfall wurde hente auf dem hiesi­
gen Hauptbahnbose nur mit genauer Roth ver­
hütet. Früh nm 7'/, M r  wollte ein M ilitä r- 
transportzng die große Weiche passiven; als er­
schau znr Hälfte anf dem vorderen Geleise stand, 
näherte stch ihm in voller Fahrt ein Güter-»». 
Der Weichensteller, welcher die Gefahr bemerkte, 
machte durch Warmnigsfignale. in welche alle 
Lokomotive» des Bahnhofs mit Höllenlärm ein­
fielen. anf den drohenden Zusammenstoß aufmerk­
sam. Der Güterzng konnte noch rechtzeitig zum 
Stehe» gebracht werden.

« Gollub. 3. September. (Sedanfeier.) Anf 
Anordnung der Regierung wurde gestern hier das 
Schulfest in Verbindung mit der Sedanfeier im 
Schiitzeiiwäldchen begangen. Die Schuldepntatwn. 
von welcher früher gesagt worden war., daß sie 
dem Feste nicht geneigt sei. widerlegte diese An­
gabe dadurch, daß sie sich an d»e Spitze des Fest- 
znges stellte; durch freiwillige Gaben waren n a.

doppelt verlockender Süße; daS dem thenren 
Manne heiß entgegenschlagende Herz forderte 
gebieterisch sein Recht —  es sollte ihm wer­
den! Vergangenheit, Gegenwart und Zu ­
kunft versanken minutenlang für M a ria  wie 
unter einer goldenen Wolke; sie fühlte einzig 
Gerhards Nähe und ihre dunkle» Auge» -»  
ihm erhebend mit einem Blick, der den Be­
glückten den Reichthum ihrer Liebe ahne» 
ließ, flüsterte sie kann, hörbar:

„Führe mich. wohin Du willst, Ware es 
eine Wüste, ich folge D ir . denn ich liebe Dich, 
mein Gerhard.*

Es gelang M a ria  in der Einsamkeit ihres 
Zimmers nnr mühsam, ihre Bewegung so 
weit zn bemeister», daß der Freifrau nicht 
sofort etwas Außergewöhnliches im Wesen 
ihrer junge» Gesellschafterin ausfiel, als sie 
»ach kaum zweistündiger Trennung von Ger­
hard bei ihrer Herrin erschien. Sie fragte 
sich mit bangem Herzklopfen, wie die stolze 
Frau des BrnderS M ittheilung aufnehmen 
würde, die er ihr, entsprechend seinem offenen, 
allen Heimlichkeiten abholden Charakter, noch 
im Laufe des Vormittags zn machen gedachte. 
Daß er dabei beharrte, las M a ria , als er 
gegen M ittag  unter die Veranda trat, wo 
die Baronin sich am liebsten aufhielt, in 
seinen eigenthümlich bewegten GesichtSziigen. 
Es schien ihm schwer zu werden, einige 
gleichgiltige Bemerkungen zn tauschen, er 
brach auch kurz ab, nnd die Geliebte mit 
einem ermnthigenden Blick streifend, bat er 
die sichtlich darüber erstaunte Schwester um 
eine Unterredung unter vier Augen —  das 
letztere aus Schonung für seine Verlobte in 
der nicht nnbegrüudeten Furcht, die nur zu

auch die M itte l sür die Thoruer Musikkapelle auf­
gebracht worden. Auf dem Fcstplatze wurde» die 
Kinder nach Vorführung einiger Uebungen nnd 
Sprele frei bewirthet; die Backwaaren hatten die 
Herren Bäckermeister Gebrüder S tiller und Gre- 
growicz kostenfrei geliefert. Herr Lehrer Geher 
hielt eine schwungvolle Festrede über die Be­
deutung des Schulsestes, des Sedantages nnd der 
Schule als Förderin dentschen Wesens.
«» ? 3. September. lFraneriverein.) Der
Vaterländische Krcis-Fraiienverein hat an Stelle 
der nach Berlin verzogenen Fran von Vogel- 
Nlelub Frau Justizrath Rnhna» znr stellvertreten­
den Vorsitzenden gewählt.

Strasburg. 2. September. (Wahl von Raths- 
Herren Znm Wasterleitnngsproiekt.) I n  der 
letzte» Stadtverordneteu-Sitzung wurden dir Baths- 
herreu, Apothekenbesttzer Wenzlawski nnd Ban in- 
spektor Lncas wieder- und der Kaufmann Anton 
Loffmaini »eugewählt. — Znr Zeit hält sich ein 
Vertreter der Firm a Müller-Danzig hier auf. um 
die Wassennenge,,. welche den für die Wasser­
leitung in Aussicht genommene» Quellen ent­
strömen. einer genauen Messung zn unterwerfe».

Culmer Stadtmederung.i.September. (Messer­
stecherei.) Gestern Abend geriethen die beiden 
Arbeiter Block nnd Pietrnszrwski beim Nach- 
hansegehen iu Streit, der bald z» Thätlichkeiten 
ausartete, wobei das Messer gezogen wurde. P . 
erhielt mehrere Stiche ins Gesicht, wobei auch 
ein Ohr schwer getroffen wurde. Ebenso wurde 
B. von feinem Gegner gestochen. Hinzukommende 
Leute brachten die beiden Knmpshähue, die 
Familieuväter sind, auseinander. Dies blutige 
Renkontre dürfte für beide schlimme Folgen haben.

Konitz. 3. September. (Thphns) Im m er  
mehr greift die Thphusepidemie um stch. die zur­
zeit unsere Stadt zu einem gar wenig einladende» 
Orte macht. Nicht nnr Erwachsene, sondern auch 
Kinder liegen an der bösartige» Krankheit dar­
nieder. Die Ursache ist zweifellos in der schlechte» 
Beschaffenheit des Brunnenwassers zn suchen.

Au» dem Kreise Bereut, 2. September. (Jo ­
hannistrieb.) I »  dem Garten eines Ansiedlers in 
Sernowen prangt seit einigen Tagen ein B irn- 
bänmcheu in voller Blüte.

Oanzig, 3. September <Be»-fchiedenes.) Das 
Befinden des Herrn Oberpriikidenteu v. Goßlcr 
bat sich in den letzte» Wochen erfreulicherweise 
stetig gebessert. Am Freitag trifft Geheimrath 
Professor Dr. v. Bergmann zn pcrsöniiwer Kon­
sultativ» hier ei». — Von der Firma „Nordische 
Elektrizität«, und Stahl-Werke Aktiengesellschaft", 
deren Sauirung inzwischen erfolgt ist. wird bekannt 
gegeben, daß das Grundkapital jetzt 3187000 Mk. 
beträgt und in 3187 Aktien z» je 1000 Mk. zer­
fällt. — I n  der Stadtverordneteiisttzung regte 
Stadtv. Jllmanu an. daß auch von hier eine anf 
Oeffnuigr der Grenze für Vieheiufnhr abzielende 
Vorstellung abgesandt werden möchte, da die 
Fleischverforgnng eine immer nngeniigendere 
werde. I n  den ersten acht Monate» dieses Ka­
lenderjahres feien hier 240 Kühe. 1002 Hammel. 
514 Kälber und 6629 Schweine weniger als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres geschlachtet worden 
und dadurch 10606 Zentner Fleisch weniger in den

Stadtetages bereits eine Umfrage au alle West- 
preußischen Städte m it Schlachthäusern gerichtet 
habe. Sobald das erbeten» statistische M ateria l 
eingehe, werde sich der Magistrat mit der Ange­
legenheit beschäftige» und event!, der Versammlung 
Mittheilung mache».

Joppot, 2. Sevtember. (Badebesnch.) Die letzte 
amtliche Badeliste meldet 8729 Kurgäste.

A«S der Provinz. 3. September. (Besttzwechfel.) 
Die Besitzung oer Wittwe Wiebe in Schöiia», 4 
Hufen 23 Morgen groß. ist mit vollem Inven tar  
»nd Ernte für den Preis von 141000 M k. au 
Herrn Rentier Reimer in Elbiug, früher in Brod­
sack, verkauft worden. — Herr Rittergntsbesitzer 
Bnchler hat fein Rittergut Schildberg im Kreise 
Skblochau. 2200 Morgen groß. nebst Brennerei- 
wirthschaft für den Preis von 210000 Mk. an 
den Laudwirth Herrn Barz aus Nenstettin ver­
kauft.

Krone a. « r .. 31. Augnst. (D ir Bromberger 
Kleinbahnen) übernimmt mit dem 1. Oktober der 
Kreis in eigene Verwaltung. Bon diesem Zelt« 
punkte an tr itt  ei» »ener Fahrplan iiikraft. de.

!icht rücksichtslose Agathe möchte durch eine 
»überlegte Aeußerung M arias  feines Ein« 
finden unheilbar verwunden.

D as  kluge Mädchen blieb nicht im Zweifel 
ber den Beweggrund, der ihn ihre Gegen- 
>art fürs erste nicht wünschen ließ. S ie  
aiikte Gerhard im Stillen für seine zarte 
iiickficht. Während anf ihrem lieblichen 
ieficht Räthe und Bläffe in schnellem Wechsel 
tt» und ging, entfernte sie sich so auffallend 
ästig, daß die Freifrau sich bewogen fühlte, 
)r nachzurnfcn: „Warum laufen Sie denn 
> eilig sort, Fräulein?* «nd sich zu B urg - 
ansen wendend, fügte f it  lächelnd hinzu: 
Schau einmal, könnte man nicht glauben, 
ie Techmar habe bereits Kenntniß von der 
Sache, über die Dn mit mir ohne Zeugen
erhandeln w il ls t ---------oder fühlt sie etwa
ch beleidigt? Na. was giebt's denn so hoch-

„Hochwichtig*, wiederholte er mit Ernst, 
„ist die richtige Bezeichnung sür den beben- 
tungsvollsteu Schritt meines Lebens, Agathe. 
Vor wenigen Stnnden habe ich mich mit 
M a ria  Techmar verlobt.*

Ein« Sekunde lang blickte die Freifrau  
sprachlos ihren Vrnder an, mit einem Aus­
druck in Augen und Miene», als zweifle sie 
an seinem sonst so gesunden Verstände. Dem 
entsprach auch ihre Rede, als sie endlich in 
brüsk abweisendem Tone sagte:

„Solche Verrücktheit hätte ich D ir  denn 
doch nicht zugetraut. Selbstverständlich kann 
aus der Sache nichts werden. Dn mußt sie 
unbedingt rückgängig machen.*

(Fortsetzung folgt.)



wesentliche Veränderungen ausweist. Die Fahr- 
geschwindigkeit von Krone nach Bromberg wird 
um 12 bis 23 Min- vermindert. Einsprüche gegen 
den neuen Fahrplan sind bis znm 5. September 
beim Landrathsamte zn erhebe».

Posen, 3. September. (Verschiedenes.) Die 
polnische Presse steht den Kaisertage» ablehnend 
gegenüber. Der .Gouirc' erscheint u, Tranerrand 
und bringt einen Leitartikel über die 2. Theilung 
Polens. Der .Knrher' erklärt, außer Deutschen 
seien „nr noch Juden anf den Straßen gewesen, 
um den Kaiser -,» begrüße,,. Polen seien wenig 
aus den Straßen zu sehe». Diejenigen, die sich 
zeigten, achteten aus jedes Wort, das sie sprachen. 
Der „Oredownik" meldet, daß einige polnische 
Großgrundbesitzer an den Festlichkeiten theUnehllien. 
Dresc Theiln«»,« eiuzelnrr werde den Charakter 
der Haltung der Volksgesa,nn,theil aber , nicht 
ändern. -  Znr Aufhebung der Rahonbeschraiiknn- 
gen schreibt das „Pos. Tagebl.': Der brausende 
Jubel, welcher gestern dem Kaiser kntaeacnschlng. 
als er in seiner Antwort an den Oberb,>rger- 
Nieister mittheilte, daß er die KabI,.etSordr- , be 
die Anflassnu« des Festu..as,°..des ank den lmke.

d,r »Mb b ° - M - , - t .  W  « M . »°m. u »

^ ..b e n ie r  ö o ' i ^  dem Monarchen
der sicherste Beweis dclfrir gewesen sein. Wie skhr 
die Bttraer-schaft der S ln d t Posen dieses wahrhaft 
königliche Geschenk zu wnrdiaeu w nh. Kaiser

Jahrzehnt ist die Eiitfestignnasfiage der 
m n-iunnkt »»serer Kommnnalpolitir gewesen, 
»e^niebr die Stadt infolge einer Reihe günstiger 
n.iinäiide sich wirthschastlich hebe» konnte, desto 
schwerer drückte sie der Ring der Festmigswälir. 
n,ü> oft genug ist darüber geklagt worden, daß 
irer unabänderliche Zwang dieser Zustände die 
ak»«micke>»i>ti der Stadt in Bahnen drängte, welche

mt, -in kö bemerkbarer Fortschritt z.„n besiereu 
ste an»  war. m.,ßte solange «>' HMckwerk bleiben, 
als nicht der FcstnngsgNrtel ,m Westen der Stadt 
aekallen ist und dadureö «>> »aumliches Jnei»- 
anderwachse., der Jttnenstadt nnd dcr ehemalige» 
Vororte ermöglicht wird D ° W<il,e werden jetzt 
endlich fallen. Nach de» Kabmetßordre, welche 

Knise» arster l̂ Miter-elchnkt hat stehk der 
Auflasimia des Feftungsgeländes nichts mehr im 
Wege" Seit Monaten sind die Pläne für die zn- 
künftige Venvectbillig des frenverdeudei, Geländes 
in allen Ei»zelbr>trn festgelegt und alle Borar- 
«bei,« , abgeschlossen. Der Stadtgemeindr Posen 
werde» >'>lbt »librtrnchiliche Opfer auferlegt, 
trotzdem sind die städtische» Behörden s. Zt ei»l- 
KiuiMia dem vorgelegte» Abkommen brigetreten. 
weil sie von der Ueberzengnng durchdrungen 
waren, daß eine gesunde Entwickelung, »»seres 
Gemeinwesens nur möglich ist. wenn die innere 
Stadtnmwallittig anf der westlichen Seite wenig­
stens beseitigt wird. Darüber kann kein Zweifel 
bestehe», daß der Uebergang in die neuen Ver­
hältnisse sich nicht vollziehen wird, ohne daß 
einzelne Opfer bringen müsse»; das erheischt 
die Rücksicht auf das Gesanimtwohl. dem sich 
die Interessen einzelner nnterordnen müssen. 
— Der »Deutsche« Tagesztg." wird aus Posen 
van einem Birbziichter geschrieben: Der verehr- 
'Ä A ^ ed ak tio n  gestatte ich mir znm Artikel 
.Fleischnoth in Posen' folgendes ergebeust mitzn- 

höbe vor etwa 8 Wochen im 
Losener Tageblatte' inserirt. daß ich 14-20 fette 
Schweine. 4—8 Fettkälber und 10 fette Lamiurl 
z» verkaufe» hatte. Eine Anfrage ist nicht an 
M«ch ergangen, es hat sich kein einziger Kandier 
gemeldet, ein Zeichen, daß von einer FleischnoM 
tu Posen keine Rede sein kann. Bemerken mochte 
ich noch. daß ich au der Bahnstrecke Posen-Schneide-

— <Vom Ka mmer ger i ch t . )  Ein Familien­
vater Z. aus der Gegend von Graudenz wa r , n  
Strafe genommen worden, weil er seine Tochter, 
deren Schulpflicht im Jahre 1SV1 begann, nicht 
in die Schule geschickt hatte. Der Vater be- 
hanptete. indem er sich anf ein Attest eines Arzte» 
stützte, seine Tochter sei wegen ihrer Schwächlich­
keit „och nicht schulpflichtig. Der Kreisschui- 
inspektor versagte aber seine Er,nacht,gnng für 
das Fernbleiben des Mädchens aus der Schule. 
Als Z. seine Tochter nicht in die Schule schickte, 
wurde er in Strafe genommen und. auf seine» 
Einspruch, auch von» Landgericht zu einer Geld- 
strafe vernrthrilt. Aus die Revision des Auge- 
klagten winde aber von, Kainuiergrricht die Vor­
entscheidung ansgehoden und die Sache a» das 
Landgericht mit der Begründung zurückgewiesen, 
„ach 8 48 II 12 des aNaeniri'ien Land,echl» sollen 
„nr nachlässige Eltern bestraft werden: hieraus 
eracbe sich. daß der Angeklagte nur z» bestrafe» 
sei wen» ihn ei» Berschulden treffe.
' - ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r r e . )  Dir 
Einlösung der Lose znr 3- Klaffe 207. königlicher 
preußischer Klaffeulotterie muß bis Dienstag den 
g. September e r , abends 8 Uhr erfolgen.

-  (Die Z ö g l i n g e  der k ö n i g l i c h e n
P r ä p a r a  » d e » an s t a l t )  machte» gestern eine 
Tiirniahrt »ach Barbarken. Nach einem Marsche 
von über 2 Stunde» war das Ziel erreicht. An 
einer scbinnckbedeckten Tafel wurden dle Schiller 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Dann solgte» 
aus der prächtigen Waldwiese abwechselnd Tiun- 
spiele »,,d Reigen. Bor den, Abmärsche wurde 
ein warmes Abendessen eingenommen. U», '„10 
Uhr war Thor» wieder erreicht. Den Schülern 
merkte mau es an. daß ste mit Lust nnd Liebe 
der Anstalt angehören, die »nn. nachdem die eine 
Klaffe die volle Schülerzahl bald erreicht hat. zur 
VoNanstait ausgebaut werden wird nnd auch 
die Gründung eines Lehrerseminars vorbereiten 
dürfte. „ .  _ .

-  (T „ r n v e r e i  „.) Das turnerische Leben 
linserer S tadt verspricht, sich von nni iai iwicder 
lebhafter zu gestalten. Der Tu>,nve>e.,, ,st mit 
seine» abendlichen Uebungen bereits ittdc>iTn>i 
saal der städtischen Sch-Ue» (G e ^ te -  d
Gersten»raste) eingezogen, während Lp.ele und

L T'SUÄ LULAl t berr  e u - A  b t h e i l « " a . welche den
Annimermonateii Ferien zu machen pflegt, hat 
m ^ Nebnncien an den Mittwoch-Abenden wieder 
d^oi neu Die F r a ,. eu - A b th  - i l „ g pflegt 
in, JuÜ m.d August ihre Mitglieder „nr durch 
ei» paar Ausflüge in die Umgegend zusammenzu­
halten. Das ist auch diesmal geschehe». Der 
Schießplatz. Barbarken nnd Schlüffrlmiihle sind 
die Schauplätze ihrer mnntere» Spiele gewesen. 
Mittwoch, de» 3. d. M ts. nimmt ste ihre Uebun­
gen im Tnrnsaal der höheren Mädchenschule 
wieder aus. Die M ä n n e r a b t h e i l u n g e n  
werde», was seit langer Zeit «uterblieben ist. am 
14. d. M. mit einem Schauturnen a» die Oeffent- 
lichkeit trete» n»d dabei die ihnen von einem 
langjährigen. Irene» Mitglied« gestiftete Fahne 
einweihe». Es ist zu wünschen, daß dem intensiven 
Betriebe, der kräftige» und munteren turnerischen 
Bethätigung anch mehr nnd mehr die Theilnahme 
unserer Bürgerschaft entspreche.

— (Schü t zenhauskonze r t . )  Das morgen 
Abend im Garte» des Schützenhaiises statlfindende 
Konzert wird von dem beim Thorner Publikum 
in hoher Gunst stehenden Mnstkkorps des Fuß-

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. September 1902.

— (Todesfal l . )  Leute Vormittag ist im Alter 
von 75 Jahren Lerr Baukdirrktor Gustav P r o we  
gestorben. Er erlag einem langjährige» Lungen« 
leide», bei dem sich aber der sonst kräftige Körper 
seine Rüstigkeit noch so sehr bewahrt hatte, daß 
verr Gustav Prowe erst in den letzte» Tagen 
eigentlich bettlägerig geworden war. Der nilnmehr 
Verstorbene entstammt einer angesehenen alt- 
angesessenen Thorner Familie, die anf eine mehr 
als 300jährige Familiengeschichte hier zurückblicken 
kann. Die Thorner Prowe's sind meistens Kauf­
leute und Bäckermeister gewesen. In ,  Jahre 1724 
gehörte ein Prowe mit z» der Deputation Tborner 
Bürger, die nach Warschau gesandt wurde, »in 
da» Geschick vou dem zum Tode verurtheilten 
Bürgermeister RöSner abzuwenden. Gustav Prowe 
begann seine kaufmännische Laufbahn, indem er 
1848 und die folgenden Jahre i» dem Kailimanus- 
geschäft von Drefal und Kölner am altstädtische» 
Markt (heute Kopczhnskil lernte. Daraus war er 
mehrere Jahre i» dem Thorner Geschäft vo» Joh. 
Mich.Schwartz. 1852-54 ging er »ach Chile nnd Prrn 
i Ä  "» Lochgebirge holte er sich da» Lnngen- 
N-Ii«!'.'.."" ?*«n er dann sei» ganzes weiteres Lebe» 
ak»r ^.jkrauk kehrte er »ach Thor« zurück,

Etadtverordnetrii gewählt und von, Stadtverorü. 
„ttenkottcaiuui trat er 1873 als Stadtrath j» das 
Magiftratskoilegmm. Ebenso war er Mitglied des 
Kirche,iraths Z» Anfang der 80er Jahre mnßte
er seine Ehrenämter wegen schwerer Erkrankung 
niederlegen. Gustav Prowe ist »ach der Prowe- 
lchen Familiengeschichte der erste.Thorner Prowe. 
der das Alter von 70 Jahren überschritten hat 
nnd er erreichte dieses hohe Alter trotz seines 
hartnäckigen Lungenleideus, gegen welches sich 
leine »ähe Natur »och bis zuletzt wehrte. Bor 
»wei Jahre» ist die Gattin Gustav ProweS ihm 
N  Tode vorausgegangen. Ein jüngerer Bruder, 
Wymnasialoberlehrer Professor Prowe. laug-

änen Svazi'ergang über de» Weichselstrom unter- 
„Lmen iverd" hatte gestern Nachmittag Neu- 
gierige in Scharen angelockt und es war in der 
That ei» fesselnder Anblick, von de» Löhe» des 
Weichsel,,fers aus dem Strome unter de», Kähne« 
und Boote» sich eine» Mann bewegen z» sehen, 
der anscheinend über das Wasser schritt, wie die 
übrigen, weniger begnadete» Sterbliche» nur über 
den festen Boden des Planeten zu schreiten ver­
mögen. Indessen, wie wir schon gestern andeutete», 
verliert der Vorgang viel. wenn nicht alles, von 
seinem «ihftische» i»»d wimder-bareu. wenn man 
die mächtige», über zwei M tr. langen nnd 30 Kilo­
gramm schweren Metallrohre betrachtet, von denen 
der Wasierlänfer sich tragen läßt. Auf diesen 
.Oderkätznen" befindet man sich mehr anf teer» 
Lrwa. hat festeren Boden unter fich, wie in einem 
.Seelenverkäufer" oder in dem Kanve des Indianers 
nnd der aauze Apparat ist anch im Grunde nichts 
weiter, a ls  zwei ausgehöhlte Baumstämme, »mr 
saß das Lolz durch Metall ersetzt ist. Die an den 
Röhren befindliche» Klappen, die beim Borstoß sich 
umlegen, beim Rückstoß durch Kettchen in senk­
rechter Lage erhalten bleiben, sind eine Einrichtung, 
die anf besondere Originalität der Erfindung auch 
nicht eben Anspruch erheben darf. Nimmt man 
»och hinzu, daß der Wafferlöufer sich auch noch 
eines Ruders bedient, so leuchtet Wohl ohne 
weiteres ein, daß der „Spaziergang überdieWeichsel' 
zwar immerhin den Reiz der Neuheit nnd des 
Eigenartigen hatte, daß aber der dazu kouftruirte 
Apparat nicht einmal soviel praktischen Werth be­
sitzt wie ei» Alnminiuinboot. Wenn man zn dem 
Spaziergange dreißig Kilogramm und das Ruder 
außerdem mitschleppen muß. dann kaun mau anch 
ein Aluminininboot schleppen, in dem man sich 
doch ganz anders bewegen kann. als auf be» 
Metall röhren Großmanu'scher Erfindung. Den» 
es gelang Lern. Großmann nur mit äußerster 
Anstrengung, stromaufwärts z» gehen, nnd bei 
seinem Uebergang über de» Strom von der Fähr- 
stelle (Bazarkäinpe) aus landete ernoch unterhalb (!) 
des Wellbiechschnppens, anscheinend machtlos von 
der Strömung fortgetrieben. Bo» einer praktischen 
Verwerthung der.Erfindung' rn RettungS-. Flnß- 
verkchls- oder auch nur Sportzwccken kann also 
nicht die Rede sei». Die Konstruktion der Wasser- 
schuhe müßte schon »ach einem anderen Prinzip 
erfolge», wenn ste praktisch verwerthbar werden 
soll. Die ganze Spaziergängerei, wie sie Lerr 
Großmann vorführt, kommt »ns ein bischen 
amerikanisch vor. Der finanziell« Ertrag der P ro­
duktion war für den Wafferlöufer augenscheinlich 
sehr befriedigend.

— «Die ze rbrochene  Spiege l sche ibe )  im 
Cas« „Kaiserkrone" macht noch Viel von fich reden 
""b lockt viele Besucher herbei, fich das Loch an« 
zuschauen, durch welches der junge Seminarist S . 
aus Bromberg — er gehörte zu den Ausflügler», 
welche Vorgestern zur Besichtigung der Sehens- 
Würdigkeiten Thorn's hierher gekommen waren —

an spöttischen Rede». „Wer heißt aber auch den 
jungen Mann durch das Loch gehe», d a s . der 
Zimmermaun — nicht gelöste» hat?" sagte einer. 
Ein anderer meinte: „Der junge Lerr hat sich 
wahrscheinlich durch den guten Cognac, den die 
„Kaiserkrone" führt, so durchgeistigt gefühlt, daß 
er geglaubt hat. wie die Bewohner der 4. Dimen­
sion glatt durchzukommen. Als er mit der halben 
Scheibe ans'S Pflaster flog, wird er aber wohl ge­
merkt haben, daß er inir Inhaber und Besitzer 
von 3 lumpigen Dimensionen ist. der sich solch« 
Geistrrspäße nicht «rianbeu darf." „Ober', sagte 
ei» dritter. „Sie scheinen aber ihren Pircolo gut 
in Zucht zn haben. Die Fenster muffen ja blank 
geputzt gewesen sei», daß eine Laussran ihre 
Freude daran gehabt hätte!" „Der junge M a»»'. 
sngte ei» vierter, „war wohl ei» Agent der 
Spiegelscheibenstrma. nm Reklame für die Fi«ma 
z» machen? Er scheint eine gewisse Uebung darin 
zu besitzen. So glatt durch, ohne Verletzung . . .  
Der jnugc Mann erklärt in einer Zuschrift an die 
Besitzer des Cafs den Borfall folgendermaßen: 
„Ich besuchte I h r  Lokal, nm mich z» erkundigen, 
ob meine Kollege» noch dort feie». Nach meiner 
Gewohnheit ging ich durch das versenkte Fenster und 
fragte den Kellner, wann die Kollegen fortge­
gangen seien. Ich erhielt zur Antwort, daß die 
Lerren vor nngeiähr 10 Minute» das Lokal ver­
lassen hätten. Um mir den Weg abzukürzen und 
den Zug nicht zn versäume», wollte ich den Weg 
durch das andere Fenster wählen, denn ich 
war in dem Glauben, dasselbe sei rbmsaiis 
geöffnet. Mnthwivrn meinerseits können Sie 
wohl nicht annehme», denn ich hätte statt der 
leichten zwei Wunden, die ich davontrug, mir 
erheblichere Verletzungen z,ziehen könne» 
Nun. dieser Versicherung hätte es natürlich nicht 
bedurft. Das ganze ist eben nichts a s Vorfall, 
wie er sich leicht ereignet, wenn ein Provinz-ale 
die Großstadt besucht. Vielleicht findet sich e>" 
weftpreußischer Reuter, der dieses Stücklei» litte­
rarisch verewigt. Hoffen wir. daß der nnige Mann 
nicht nachträglich noch »bluten mnß. Os ist 
wirklich eine Art „höhere Gewalt", mit der er so 
glatt durch die Scheibe gegangen ist. und für 
solche Fälle ist die — ohnehin sehr noble — Ver­
sicherungsgesellschaft haftbar.

— ( Vi e h ma r k t )  Aus dem heutigen Bieh- 
markte waren 141 Pferde. 87 Rinder, 312 Ferkel 
und 21 magere Schlachtschweine ansgrtriebeu. Ge­
zahlt wurde für fette Waare — . für magere 
43—45 Mk. pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam witrdeu 2 Personen genommen.

— (Gesunden) in der Strobandstraße ein 
Handtuch gez. K.W. Näheres im Balizeisek.etar.at.

- ( V o n  der  W eichsel.) WnfferNnnd dcr 
Weichsel bei Thor« am 4. September früh 0.92 M tr

Ankomme» Dampfer .Brandenburg' Kpt. 
O Semerling. mit 7 und Dampfer ,P ,ast'. Kpt. 
A. Lemerliug mit 2 bel. Kähne» in» Schlepptau 
vo» Danzig nach Wloclawek. ferner di« Kähne der 
Schiffer B. SLolla mit 3l00. B. Kureck mit 3300. 
A. Meier mit 2900. I .  Jadlonski mit 2500. I .  
Scholla mit 1700. V. GomulSki mit 2000. A. Leu- 
gvwski mit 2000. Chr. Berna» mit 2000 und L 
Kenstck mit 2000 Ztr. Salz von Danzlg nach 
Wloclawek. ^   ̂ .

Aus Rußland angekommen für Endelmaun 4 
Traft«, Balken und Schwellen «ach Danzlg.

X Podgvrz. s . September. (Eine außero»deut­
liche Sitzuna der Gemeindevertrrtnng) fand heute 
Vormittag statt. ES wurde beschlossen, die AnS» 
schreib»»« der MarktpflafternuaSarbeitea sofort vor­
zunehmen. Wenn diejenige» Flächen, anf denen 
sich jetzt Gärten befinde», miigepflastert werden, 
werden die Kosten 11,000 Ma>t mehr betragen. 
Der Gesauimtkostenanschlag beträgt 25.000 Mark. 
— Vo» der Einschätzung der Pjasker Einwohner 
znr Steuerzahlung durch die Vodgorzrr Ein- 
schätzniigSkommisflou wurde Kenntniß genommen.

Reichskanzler Grafen Bülow. Heilte Morgen 
10*/, Uhr empfing der Kaiser den Erzbischos 
Dr. von Stablewski. Die Regimenter des 
5. Korps rückten hente früh ins Manöverge­
lände ab.

Posen, 4. September. AnS Anlaß der Anweset»- 
heit Seiner Majestät des Kaisers und Königs in 
Posen sind u. a. ernannt worden: Znm Wirklichen 
Geheimen Rath: Dr. von Bitter, Oberpräsident 
der Provinz Posen. Exzellenz. Z»ni Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrath mit dem Range 
der Räthe erster Klasse: Präsident der Anstede- 
lnnaskomrnissto» Dr. von Witlenburg zu Posen. 
Zn Geheimen Regiernngsräthenr Landrath von 
Bethe zu Czaruikau, Oberbürgermeister Witting 
zn Pose». Znm Geheimen Jnstizrath: Ober­
landesgerichtsrath Hübner in Posen. Znm Ge­
heimen Archivrath: Archivdirektor. Archivrath Dr. 
Phil. Pniiners in Posen. Znm Geheimen Sam- 
tätsrath: Sanitiitsrath Dr. med. Lande in Rakel. 
Znm Geheimen Kommerzienralh: Kouimcrzienrath 
Herz in Posen. Zum Kommerzienrath: Kaufmann 
Gami» in Broniberg. Zn Oberbürgermeistern: 
Erster Bürgermeister Knobloch in Bromberg. 
Erster Bürgermeister Wolfs in Schneidemnhl. 
An Orden haben u. a. erhalten: Den Rolheu 
Adlerorde» zweiter Klaffe mit Eichenlaub: Dr. 
Krirse, Regie»migspräsldent in Broniberg. Den 
Rothen Adlerorde» dritter Klaffe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe: von Doemining.
Gcheiiiier Regierungsraih, Landrath in Schildberg. 
Den königlichen Kronenordku zweiter Klaffe mit

Bis znr Gründung eine» Zweckverbaudes hatten 
die Piasker ihre eigene Eins»

dem Stern: v  Lesekiel, Generaisnperindent in 
Pose», von Standh, königlicher GenerallandschaftS- 
direktor in Posen. De» königlichen Krouenorden 
zweiter Klaffe mit Schwertern am Rinne: vo» 
Tedemauu.Maior  a. D.. N»tt»rgulsbesitz-r in 
Se he!»,. Kreis Posen-West. Den königliche», 
Kronenorden zweiter Klaffe: Uhde. Oberstaatsan­
walt in Posen. Graf vo» Lutten Czapski, Schloß- 
liauptmann vo» Posen. M ajoratsherrr anf S»w- 
gnlec, Kreis Wong owitz. Graf von Königömarck, 
Landrath a. D . Riitergulsbefitzer anf Oberlcsnitz, 
Kreis Kalmar i. P.. Freiherr von Langermann 
und Erlenkamp, Rittergutsbesitzer in Lnbin, Kreis 
Kosten, Freiherr von Seherr-Thoß, Major a. D.. 
Rittergutsbesitzer aus Schloß Oberrvhrsdors. 
Kreis Fransiadt. I »  den Adelsstand ist erhoben 
worden: Fideikommißbesitzer Fischer auf Gora 
unter dem Namen „Fischer vo» Mollard."

Glogan, 4. September. Graf Pückler- 
Kl. Tschirne ist wegen Heransforderuug des 
Sanitätsraths Nennianu znm Zweikainpf zn 
2 Monaten, der Gutsinspcktor Kirschuer 
wegen Kartelltragens zu 1 M onat Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Staatsanwaltschaft 
hatt« 1 M onat bezw. 2 Wochen Festung be­
antragt.

Pola, 3. September. Kaiser Franz Joseph 
ging hente früh bei Portocuje an Land. nm 
den kombinirten Manövern der Land- und 
Seestreitkräfte beizuwohnen. Nach beendeten 
Manövern kehrte der Kaiser, vo» der Be­
völkerung lebhaft begrüßt, an Bord der 
Nacht „M iram ar' zurück.

»gram, 3. September. Da« Staudrccht 
ist über Agram verhängt.

Rewtzork, 4. September. Bei dem Unfall, 
welcher dem Präsidenten Roosevelt zugestoßen, 
wurde der Kutscher 25 Schritt weit vom 
Bock geschleudert und schwer verletzt. Der 
Präsident, der unter den Trümmer» des 
Wagens fast begrabe» lag, konnte sich ohne 
fremde Hilfe aus seiner Lage befreiet». Er 
sowohl wie sein Geheimsekretär habe»« Ver­
letzungen im Gesicht erlitten. Beide sichren 
mit der Bahn «ach Bridgeport.

scbätznng.

Neueste Nachrichten.
Pose«, 4. September. Der Kaiser empfing 

gestern Nachmittag vor der Paradetafel de» 
Generalgonverneur von Warschau, General 
der Kavallerie Tschertkoff, sowie die Osfizier- 
korps seiner beide» russischen Regimenter. 
Der Kaiser unterhielt sich längere Zeit mit 
jedem einzelnen Herrn und richtete znm 
Schluß an dieselben folgende Ansprachest Ehe 
Ich von Ihnen, meine Henen» Abschied 
nehme, drängt eS Mich» Ihnen Meine Freude 
ansznsprechen, die OffizierkorpS zweier 
Meiner russischen Regimenter, deren Uni- 
sorm Ich mit Stolz trage, in Posen bei 
unserer Parade haben begrüßen zn können. 
Ih re  Anwesenheit verdanke Ich der Güte 
S r . Majestät des Kaisers Nikolaus, welcher 
M ir bei Meinem Besuch in Reval srendige 
Zustimmung zn Ih re r Einladung gewährte. 
Ih re  Anwesenheit in Posen bedeutet nicht 
»nr einen Besuch der Offiziere Meiner 
schöne» russischen Regimenter, sondern ist 
auch ein Beweis der alte» Waffenbrüderschaft, 
welche seit einem Zahrhnndert unsere Heere 
miteinander verbindet. Daß dieselbe noch 
lebendig ist, das mögen »och zwei Thatsachen 
erläutern. Am Tage Ih re r Ankunft habe 
Ich das Nahongesetz für Posen aufgehoben, 
wodurch eine friedliche Entwickelnng der 
alten Festnugsstadt ermöglicht werden wird. 
Zum andern habe Ich di« Ehre, heute zum 
ersten male vor den Offizieren Meiner beiden 
russische« Regimenter die Schnüre anlegen zn 
können, welche Se. Majestät der Kaiser Niko­
laus Mit M ir als Zeichen unserer persön­
lichen Freiiiidschaft ausgetauscht hat. Sie 
sollen, nach den eigenen Worten Ih res  aller­
höchsten Herrn, ein Glied in der festen Kette 
darstellen, welche uuS beide in treuer Freund­
schaft umschlingt. Gott gebe seinen Segen 
dazu, daß eS immer so bleibe j

Posen, 4. September. Der Kaiser hatte 
geste.» Abend eine Besprechung mit dem

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Warrmann in Tüoin.

Telegraphischer Berliner Böri-nbrrrchr.
___________ 4.Scpt.I3. Sept.

T«»d. Foudrböise r —.
Russische Banknoten p. Kaff«
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußisch« KonsolS 3 '/ ,  . .
Bren fische KvnsolS 3'/, "/« .
«reu fische Konsols 3 ' / , .
Deut che Reichsauleiyk 3°/« .
Dentsche ReichSanleih« 3'/."/»
Westpr. Pfaudbr. 3«/«ntnl.N. 
Wefipr.Pfandbr.3'/,"/« » »
Poseuer Pfandbrief« 3V."/« .

.  .  4"/s » »
Pnnilsche Pfandbrief« 4'/»"/»
TNl-r. 1'7« Anleihe V . - -
Italienische Rente 4"/.. . .
Ruiuä». Nmte v. >804 4'/» .
Disko». Kammaildit-AtttheU«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 21S—40 
Larpener Bergw -Aktien . - >66—60 
Lanrahütte-Aktie» . . .  - 201-76 
Nnrdd. Kreditanstalt-Mtlen.
Thorner Stadtanleihe 3 /, '/«

S p i r i t u s :  70e> loko. . . .
Weizen September . . . .

,  O k to b e r ...................
.  Dezember . . . .
„ Loko iuRewh. . . .

Roggen September . . . .
,  O k to b e r.....................
„ Dezember...................

Bank-Diskont 8 vCt , Lomdardzmsfntz 4 VEt. 
Privat-DiSkout 1'/« PCI..London. Diskonts vT». 

B e r l i n .  4. Setzt. (Spiritusbericht.) Spiritus
^ K ö n i g s b e r g " ^ !  Setzt. (Get^tdemaikt.) Zu­
fuhr 20 inländische. 262 russische Waggons.

M  75 
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141-00
137-25
136-00
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92-10
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>02-50 
89-20
9 3 -  90 
99-50 

102-40 
lO O - I O  
31-80

66-00
,87-75
211-00
166-70
202-00
100-00

37-30
!55-00
l53-00
l53-50

75',.
140-50
137-50
136-25

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»  

Leiter. Wi nd:  Siidost-
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem­

peratur -j- 23 Grad Cels.. niedrigste -l- 14 Grad 
Leistn«.



Heute Vormittag entschlief sanft nach längerem 
schweren Leiden im Alter von 74  Jahren 9 Monaten  
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Bruder, der Bankdirektor

Gustav I'ioivo
hier. Dieses zeigt statt besonderer Meldung im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an

T h o r n  den 4. September 1902

Aerlthm ve. fi-a n r ?row6.
D as Begräbniß findet Sonntag den 7. September, 

mittags 1 2 '/ ,  Uhr, von der Leichenhalle des neustädti­
schen Kirchhofes aus statt.

Gestern nachmittags 1 ' / ,  Uhr entschlief sanft nach 
längerem, schwerem Leiden unsere theure, unvergeßliche 
Frau  und M utter

Usrtda Nvss
geb.

im noch nicht vollendeten 69. Lebensjahre, was hier­
mit tiefbetrübt anzeigen

D t . - R o g a u  bei Dauer den 4. September 1902

H s s s  und Kinder.
D ie  Beerdigung findet Sonnabend den 6. Sep­

tember cr., 4  Uhr nachmittags, vom Trauerhause 
aus statt.

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der sechsjährigen Wahl- 

Periode und nach stattgehabter Wahl 
besteht die Kommission zur Be­
rathung des Theaterbaues aus 
den nachstehend aufgeführten M it­
gliedern :

Erster Bürgermeister D r. L o rk e n , 
Vorsitzender,

Bürgermeister S ta e k o ^ llr , Stell­
vertreter.

Stadtbanrath Oolls^,
Stadtrath L v lirvnsä o rir,
Stadtverordneten - Vorsteher, krok. 

voe tbko ,
Stadtverordneter, Buchhändler 

I-umbeelr,
Stadtverordneter, Rechtsanwalt 

8ek1vo,
Stadtverordneter, Kaufm. LorLs8,
Stadtverordneter, Kaufmann l l v l l -  

m olät,
Stadtverordneter, Kaufmann 6llüek- 

manv,
Stadtverordneter, Fabrikbesitzer 

IN xnvr,
Maurermeister Louraä Sebna ilL .
Thorn den 1. September 1902.

Der Magistrat._____
Die F irm a  Sioglrlsil L inr-

dai-g in Thorn, L  L. -1. 55, ist 
heute gelöscht worden.

T horn  den 2. September 1902
Königliches Amtsgericht.
Der Steckbrief v-»» 13. In» , 

1901 gegen den Schreiber V«p> 
Hab«,-» aus Mocker ist erledigt. 
3 0. 243/00.

T h o r»  den 1. Septem ber 19)2.
Königliches Amtsgericht.

Bekmtiilchiiig.
Die z»

Freitag den 5. September,
vormittags 10 Uhr, 

anberaumte

A u ktio n
findet nicht statt.

Thorn den 4. Sevtcmber 1902.

__________ G e r ic h ts v o llz ie h e r .

Kanpt-Ngetttnr
einer eingeführten Unfall-, Haft­
pflicht und Diebstahl-Versichernngs- 
Gesellschast nnt. günstigen Bedingungen

m  z» btscht«.
Angebote mit Refer. rinter ^ S878 
an Annoncenexpedition Lroscd, Danzig.

seli8nvsrlliell8tllvuvu.vl UIVlla» u.rr.0
> uoä vamsu jsätzv 8tavä6S sr- 
» stalten sofort leiste mit 100 ^u- 
» xsbotsu in allen nur äenkdaren 

Xrtea. Becker ünäet für sieb 
kassenäes.

T-. Llvkkor»«, velwendorst.
verdienen d. Verkauf v.

N V I I  VN Zigarren 279 Mk. 
per Monat und mehr. 

Daltttk-vomMsni« in Hamburg.
Ein tüchtiger

ssIittsiI-IItpsrgtM
findet Stellung in der Fahrrad-
Handlung von »ottsr Seust.

A M "  Wer S te l le s t»  cht verlange die 
„veut86k6Valtau2«npo8t"Eßlingen.

6 8 Lehrmädchen, 
3 4 Schneiderinnen
für Wäsche, Blousen rc. finden sofort 
dauernde Beschäftigung. Meldungen 
Freitag nachm. 2—3 Uhr.

F ra u  L v v I l i L »  8e lL A L lL -
Brombergerftr. 62, Hos.

Kehrmadchen
für Kasino gesucht.

Kasino RegtS. S t ,  T h o rn  I I .

Kinderftau
oder K in d e rw ä rte r in  für 2 Kinder 
von IV , Jahren und 6 Wochen für 
bald oder 1. Oktober bei gutem 
Lohn gesucht. Meldungen unter 
L .  3 O V  an die Geschäftsst. d. Ztg.

A» «W§ R«Rk».
möglichst vom Lande, für Hausarbeit 
in kleiner Familie zum sofortigen An­
tr itt gesucht.

Frau Direktor S v k u d s r t ,  
S tä rke fa b rik .

Ein anständiges, tüchtiges

Dienstmädchen.
welches auch kochen kann, bei hohen Loh» 
sogleich gesucht. Angebote unter 
S. 0 . a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

N c k i l t M e s  M m M t n
verlangt k 'r. Voei-manu, Badersir.

AufwartemäSchen
für Nachmittag gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

U ttfw ä r te r in  gegen hohen Lohn 
von sofort gesucht

Gerechtestraße 3V , I ,  rechis.

r 1DM M W k M
stellt sofort ein

» .  M o m v i',  Schlosftrmeister.

1i» M IW ilM
finden dauernde Beschäftigung.
v io m o n s  ^ Is r t to ^ P r . -S ta rg a rd ,

Kasernenstraße 1.

Malergehilfeii
stellt sofort ein

0 . U n ipa u , Malermeister, 
Osterode O stp r.

Ein Lehrling
kau» sof. ob. v. I .  Oktober eintreten.

I L n i n n I I » ,  Bäckermstr., 
Junke rs tr. 7.

Ein Kehvling
kann sofort eintreten bei

S l t tX
Bäckermeister.

Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

v o la s L v M s lr l,  Iakobstr. 9.

Neuer Wagen
für 250 Mk. abzugeben.

k»t»p»p, Friedrichstr. 10/12.

Täglich frischer Anstich von

SsMSböMkM
(Vvrxsoklösseken).

P-lizei-Vmri>i»»ig
betreffend die

Ausübung der Schififahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel «nd Nogat,
sowie auf den schiffbare» Theile» ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miir; 1895,

ist in Broschürensorm zu haben in der
t'.vomdl-omN'̂ " Kuchdrucktrei

Katharinenstr. 1.

HmsWI. mh. NttWn, I
welcher bereits 10 Jahre als solcher 8  
aus dem Lande thätig war, sucht von 8 
sofort oder 1. Oktober Stellung. D

V a le n tin  0 iv ir> , Mocker, §
Bergstraße 29. W

Lklnttltihkk LaiisbltMk -
vou sofort gesucht.

Neust. Markt 11. de

Achl lS-HW M  «
auf ein Geschästsgrnndstück, beste Ge- 
schäftslage Thorns. Gefl. Angebote A 
unter L . an die Geschäftsst. d. Ztg.
A ircha aus mein Hausgrundstttck in Dc 
vlichk M o c k e r zur 1. Stelle1800 Mark.
Miethe 740 Mk. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg. ' "
Nlines GkMWMU

(mit auch ohne Schank) mit Garten 
oder Land zu pachten oder kaufen d-, 
gesucht. Angebote unter Nr. 1815 Tk 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. ^

Großes k
TM chtM iiW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lü m tr. groß, 
sofort zn verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 0 - r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  2 L -3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten. Itaun.

Für Barbiere!
I n  meinem Hanse, Ecke Thorner- 

und Lindenstraße ist ein Laden 
nebst Wohnung und Zubehör, in dem 
seit 10 Jahren ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zn vermiethen. 

v a u a r ,  Mocker, Thornerstr. 20. ^

kMllklU U M Ä ,  '
UM schnell zn räumen, zn äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, BillardqueueS, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Bertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
RestaurationSgegenstände. —

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von w —12 Uhr nur Neu Culmer- 
Vorstadt, Kirchhofstr. 59. Am 
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. Nr. V.

Strovandstr. 7,!!!.
Verkänfl. 1 Sopha, Kttchensp., Kupfer- 
kessel, Wanne, Kommode, Tische, Bilder, 1 Mnsiklampe, 1 Spiegel, Porzellan- 
und Glasgeschirr, 2 Bettgest. m. M atr.

Ein komplettes

kclmÄklmÜMiiM
ist billig zn verkaufen. Näheres bei

RssM. LIvvRart,
Thorn, Gerechtestraße 19 21.

NklkyOislhn Um!,
16: 24, mit Enriskop - Anastigmat- 
Eos-Verschluß, wenig gebraucht, Preis- 
werth zu verkaufen oder gegen gutes 
Fahrrad zu vertausche». Anfragen 
beim Oberkellner in Svkl»»lngo>-'r 
Restaurant erbeten.

Ripsgariiitiir,
einzelner Sessel, mahag. Kleiderschrank 
zu verkaufe» M

Gerechtestr. 18/20. I I I ,  l.

3 Fach Fenster
ohne Glas, 2 Fach Schau- 
fensterthiiren »»it Glas, 1 
kleines Pnlt «n- verschie­
dene alte Thüre«

sind zu verkaufen B reiteste. 4 2 ,  H
Ein fast neues

Damenrad A
(Marke „Adler") zu verkaufen S«

Schnhmacherstr. 2 4 ,  1, r .  I r

M  Hills- m> MiliWchnsönk IktisltlliM,
verbunden mit lukrativen Drogenspezialitäte», sucht per sofort 
beste" S "ei,7 ^  >'"d Deiailkiindschast

UM" Provistonsvertreler --WN
gegen hohe Provision.

Angebote mit Referenzen unter 1111 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Lebensstellung.
Berliner Auskunftei und Ermittelungsinstitut beabsichtigt, in der Gran-

diese selbständig übernehmen soll. Einnahme je nach Fleiß 
- 250 Mk. anfänglich. Erfordert ca. 800 Mk. zur Uebernahme. 
Zuschriften werden erbeten im Auftrage des Kgl. Landgerichts- 

jnr. k'reisterrn v. Lirestdaest, Berlin, an die Snbdirektion 
,A u s k u n fte i"  Danzig, Langenmarkt 27, 1.

Eingeführte Lebens- Unfall- und Hastpflicht-Bersichernngs'Gesellschaft 
sucht einen thätigen

Hauptagenten,

Kedmedt-Mkr
laut Polizeivorschrift,

l i r  <ÄL V 88V IL  VOLK S S — T v  LsLlHD I v r lL a l t ^
osferiren billigst

lai-rsy L IVIr-oerkovrski,
Eisenwaaren Handlung,

L S "  M a r k t  2 1 .

Husqvarna.

Um für pünktliche Lieferung 
sorgen zu könne«, erbitte« wir 
Bestellungen anf diese Oefen 
rechtzeitig.

Hugo »S88S L Lo., Thor«,
________ „Unterm Lachs"._____

K ilW oto rtz ii-k illtM  vo iitr

V U I I K s r  a l s  L I s k t r i L i t ä t  u n c k  V a m p k
arbeitet

M '8 Nöllöl' M ta r
wir

L i'l lk tS a 8  -
V v t r l e d l l k o l l t o i »  p r o  r e « r ä « k r a t t  a .  8 t a » l l «

1  b ! »  S  r i s n n l x .
^uskübrunK üleser Inlaxe Zvtst sob»u 

m it  4  k .  8 .  rm k v iir ts .

K»8M0toi'8ll'ksbi'iIl ükiitr.
VerbauksteUs mrä lnKenieurdureau:

S t a 6 l t § i * L v S i »  S .

08«

k ^ v U x  S x v n r a n s l c t »
vorw kaorltL K alinki,

I^sustäät.. Llarstt 11.

l.smon-8quL8ti,
alkoholfreies, erfrischendes Taselgetränk, 
in Patentflaschen L 10 Ps., osserirt

i ^ .  / r .  n / i o t z N o w s k r ,
_________ Culmerstr. 9.__________
Wohnung, 3 Zimmer n. KüchV, 

im Hinterhanse zu vermieden. Zu 
erfragen Breitestraße AS, I I I .

Sämmtliche
Köttiher- 

Milirt»
hält stets vorräthig

N. MoLrNna» Thor»,
Böttchermstr., im Museum.

Die vorschriftsmäßigen

GeschWbScher
für

8tsick«nmchn». Sülikll- 
«nmttler

liefert in beliebiger Stärke
l/.vomdromlii "̂ °K«chdr«ckkrri,

Kathariuenstrafle 1.
Garantirt reiner

Kienen-Honig
ist zu haben in XSmp«.

lliorn» vsn- rniil kmil- 
desilrsk-Vskei».

Heute, Donnerstag, 4 . Septbr.,
abends 9 Uhr,

In »  8 e I» iitL s » » I» a iL 8 H :  
Außerordentliche

Uersammlung.
wozu einladet p e r Vorstand.

Wihrnhaus Gsrtkn.
Freitag, 5. September:

6108888 08NV8I1
der KapeNe Fußart.-Regts. Nr. 15. 

Nnsang 8  U h r. E in tritt SO P f .  
Von S U h r ab 1«  P f .

M r v I I v ,  Stabshoboist.

8 e Iiv e S . k l W Ä « i i
offerirt, täglich frisch eintreffend, zum 

äußersten Tagespreise
L«88, Schillerst»'. 28,

und auf dem Wochenmarkt.

P»>u. 8 iilisk-t!l>l!brDk
von nur jungen Gänsen empfiehlt 

Kiem v», Elisabethstr. 
— 7-—  ̂Fertlsprecher 286. 7- - ....

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

A . Ookn's Schitterstr. 3.

Lose
zur 9. Wohlfahrts-Getdlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
Hauptgewinn 1000MMk,k3,50Mk., 

zur letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -e r  ,T h o rn e r  presse*.
Rechnungssornmlare

für

tdW. SMM >!»ll llsii 
llsxirlrsl 7!m»

hält voiräthig die
e. vombl omlii Kuchdrulkerr!,

Katliarinenstras?« »

lliMMäls-siimIm
sowie

Ms WrlWMel
m it vorgedrucktem K o n trak t

sind zn haben.
6. voivdrüMI'nii« KMtjrMMl.

Ein nicht möbl. Zimmer wird 
gesucht. Anerbieten unter an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Das bisher von Herrn ^aeob 
Lanckeksi' innegehabte

B nreanzim m er
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 

Seglerstraße S, I .

Baverftratze 9
ei» großer Laden und ein großer 
Lagerkeller per sofort oder vom 
1./10. zn vermiethen.

O. tinmaiRi»».
Wohnung von 4 Zim., Veranda 

und reicht. Zubehör zu vermiethen 
_________M ocker, Rayonstraße 8.

MzM Ptoiiiiiisii
Weißer Spitz niit schwarzem Fleck 
am Auge und Rücken. Bor Ankauf 
wird gewarnt. Wiederbringer hohe 
Belohnung.

T h o rn  I I I ,  Fischerstr. 57, l.

Entlaufen
kleiner Hund mit aschgrauen Ohren, 
Kops und Flecken. Gegen Belohnung 
abzugeben

Kasino Regts. L1, Thorn N .
T ä g lic h e r K a le n d e r .

>902

Septbr.

Oktober

Novbr.

§

tH

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. H ierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 208 der „Thoruer
Freitag den 5. September 1902.

Zu dem Uci!ch»otl>r»»»„el
schreibe» die „M ittheilungen der Zentralstelle der 
preußischen Laiidwirthschafiskaiiimer»";

Bei dem Tone, den die Fleischerittiiiinge». die 
liberale und die Ftnsche, presse gegen die Land­
wirthschaft. a ls  die angebliche Ursache der hohen 
Fleischpreise in neuester Z eit angeschlagen habe», 
muß man entschieden hoch anerkennen, daß wenigstens 
ein O rgan der Fleischer, die . I n t e r n a t i o n a l e  
F  l e i s ch e r z  e i t  n » g" i» Leipzig den M uth  ge­
funden bat. die Flcisrlier anf das »ehleihaste und „narschickte ihres Bargehens hinzuweisen. Die 
genannte Z i t i ma  bezeichnet es m it Recht a ls  einen 
großen Fehler, daß die Fleischer!,»»„'gen in den 
Erklärungen, durch welche sie dem Publikum  die 
nothw en d ig  gewordene Preissteigerung auzu- 
kiindiae» sich für verpflichtet halte», a ls  Gründe 
k !r diese M aßnahme» nicht nur das Steige» der 
Ni-ünreise anführe», sondern darüber hinaus auch 
noch die N r s a ch e n für diese Preissteigerung 
alauben anidrcken zu,»,is,e». Die „ In te rn a tio n a le  
Nleischcrieilnng beklagt es, daß die von den 
Jm um gen angeführten G r ü n d e  durchaus n ic h t  
i m in e r e i n w a n d f r e i  seien nnd fährt 
dann fo rt:

„Es darf n i c h t  gesagt werde», die heutige 
Theuerung sei eine „küns t l i che . die die A grarier 
un ter dem Schlitze der Grenzsperre» herbeigeführt 
hätten, denn das können w ir N ic h t b e w e i s e  „. 
und nicht ganz ohne G rund mrd man uns daraus 
erwidern, daß, soweit „knnstliche Steigerung" der 
Preise in Frage käme. ste dem Z w i s c h e n h a n d e l
ziir Last f a l l e ......... . Auch darf nicht glattweg
behauptet werden, die hohen -8reipreise rührten 
von der G r e n z s p e r r e  />«»- Die Grenzsperren 
bestehen i» heutigem Umfange schon erne Reihe 
Von Ja h re n  »llld in dreseri haben h o h e  n n d  
n i e d r i g e  P r e i s e e > n a nd er  a b g e w e c h se lt .  
Die Grenzsperre» s / l  b st wirken setzt nicht mehr 
auf den Bichmarkt. sonder lediglich d ie  S c h w a n - 
k i l n a e n  d e r  her  mi s che n  ^ t e h z n c h t  und Mast, 
sowie des Konsums.

Die „ Iitte rna tiona le  Fleischerzeitung" giebt 
ferner z». da» ^  unzweifelhaft Periode» gegeben 
hat. wo die Jn landeprodnktioi, dem Bedarf geniigt 
hätte, die Landwirthschast sei aber zur Z eit nicht 
i» der L"ge. den Bedarf an Schlachtvieh zn decken. 
E s  bestehe zw ar auch hier in Zukunft die Möglich­
keit. daß dieses wieder erreicht werde.aber »ivinenta» 
feble es an Schlachtvieh z» a n n e h m b a r e n  
Preisen I »  dieser letzteren Beinerkung liegt doch 
ohne Frage das Z»gestn»d»iß. daß an sich Schlacht­
vieh genug vorhanden — entgegen der vorher aus­
gestellten M einung, daß zurzeit der Bedarf nicht 
gedeckt werden könne — nur  nicht zn den Fleischer» 
bezw. Konsumenten „annehmbaren Preisen '" W as 
«u» a ls  „annehmbare" Preise gelten könne», 
darüber kann m an selbstverständlich verschiedener 
M einung sein. N u r in einem Punkte stimmen 
w ir Niki,t m it der .In te rn a tio n a le n  Fleischerztg." 
übereln. Nach der „ In te rn a tio n a len  Fleischerztg." 
M eine zeitlich nngeniigende Produktion im I n -  
lande die Ursache; „ach unserer M einung sind die 
Rückwirkungen der ü b e r a l l  g e s t i e g e n e n  
F l c i s c h p  r e i s e  »nd das darin  begründete Nach- 
lassen der vreisdr>ickeiche>, W .rr,,,,g  des ansländi- 
scheu Fleisch- nnd Speck,»,Portes die Ursache. Des- 

L">>e» '" i r  auch dem Wunsche dieser Zeitung 
nach Gestaltung einer beschrankten Schweineein- 
fnhr u i c h t z n s t i m  in e n. aber nicht weil w ir. 
wie uns von den anderen Flelscherzeitnngen immer 
im ptttirt wird. eine nnbeqneme Konkurrenz uns 
vom Halse halten wolle» iind hierzu die Gefag» 
der Sencheneiiischleppnng a ls  Borw and benutzen, 
sondern weil w ir in diesem M itte l keine Abhilfe 
erblicken, die bei dem auch im A uslande Hohe» 
Schweinepreifen einen (im V erhältniß  zn der m it
eine» ernnlt eii Schweineeiufuhr für nnsereSchweiue- 
bestandeverbn»dene»Gefahrstehe»de»)Erfolg haben 
wurde. Gegenüber dieser durchaus sachlichen »nd 
ruhigen E rörterung  der Verhältnisse durch die 
„ In te rn a tio n a le  Fleischerzeitung". der man die 
weiteste Verbreitn,ig und »löglichste» Einfluß auf 
die Fleischerkreise wünschen möchte, wirken die 
Aeußerungen i» der libcral-dnnokratischcn und in 
der Fleischerpresse direkt abstoßend.

Die sozialdeinokratische Fraktion der B e r ­
l i n e r  S tadlverordnetenversaininlung hat bc- 
schtvs,cn. den dringlichen A ntrag  zu stellen, den 
M agistra t aufzufordern, m it ihr gemeinsam beim 
B nndesra th  die Aushebung des Bieheinfnhrverbots 
z» beantragen. — Gegen die angebliche Fieischnoth 
in M itteldeutschland werde» die größeren S täd te  
S a c h s e n s  »nd T h ü r i n a  e u s  M itte  dieses 
M o n a ts  gemeinsam bei den Reichs- nnd Landes­
behörden Schritte  unternehme». — I n  F r a n k ­
f u r t  a. M . hat die Stadtverordnetenversam m lung 
beschlossen, den M agistra t um Einsetzung einer ge- 

iisioii zn ersnchen.die den S la a ts -  
°u Sch östnm ^'°''°>.'uache,, soll. nm dem M angel 
tbcuenlna der allgemeiilen Fleischver-
h a t der M an » ra t  ^  W ü r » b n r g
b a U is c h n iS L i^ e 'i ^ .^ ^ ^
Vieh z "  richte!" 0 ^ " " » g  der Grenzen für Schlacht-

P ro v iik z in ln a ch rtllitk n .
Culmsee, 3. Septem ber. lBerschiedeneS.) J „  

der vergangene» Nacht sind auf dein G ute Seehof 
einem E inw ohner ein Schwein nnd einem anderen 
dier L>nh„er und e!» L ahn gestohlen worden. — 
D er.heutige Vieh- und Pferdem arkt w ar M ittel, 
inaßig beschickt. Pferde sowohl a ls  Jungvieh  w ar 
m ir wenig vertrete» und sehr theuer. F ü r Rind­
vieh zahlte man 240 bis 350 M k — Am M on­
tag solid nach der Uebung eine Versammlung der 
Freiw illigen Feuerwehr i„> „Gcsellschaftsgarten" 
des Leren v. Preetzman» statt, i» der L eer B ert­
ram  sür den B laudm eisterknrsus nnd den Feuer- 
wehrtag i» P r .-S la rg a rd  delegiert wurde. — 
Die Rcichsbank beabflchtlgt, wie verlautet, das 
Tischlermeister Werner'sche Grundstück am M ark t­
plätze zur E rrichtung einer Neichsbankiiebenstefle 
anzukaufen. — Roggen nnd Gerste sind in 
miserem Kreise geborgen, theilweise auch schon der 
W eizen; früh gesäter L aser ist gemäht. Rüben 
nnd F u tte r  stehen überall gut. Die Viehweiden

sind infolge des warm en W ette rs besser aeworden. 
D as Obst Wird wenigstens 14 Tage später reif 
werden a ls  im vorigen J a h re . . . . . . .

Schweb. 1. Septem ber. «Zuckerfabrik.) Am 
Sonnabend fand hier eine Gener.,ll>e>1amm!>u,g 
der Aktionäre der hiesigen Zuckerfabrik stntt. Nach 
dem erstatteten Bericht hat die nächste Kampagne 
den E rtra g  von 7360 M orgen zu verarbeite». Die 
Rübe» sind in» Kennt gegenwärtig gut entwickelt. 
Wnrzelgcwicht und Zuckergehalt sind aber noch 
sehr zurück »nd »nr ein w arm er Lerbst kann eine 
ziickerreiche Rübe und gute E rn te  schaffen. Er» 
A ntrag auf E inrichtung der Kartoffeltrock»u»g 
winde angenommen »nd findet dieselbe vor nnd 
nach der Kampagne, nicht aber wahrend derselbe» 
statt. Die Unkosten werden sich auf etwa 30 Psg. 
n'ir den Z entner stellen. I n  den Vorstand bezw. 
Anssichtsrath wurden gewählt die Gutsbesitzer 
Fenske-Kokotzko. H ardert-Snppon», und Gam m - 
M arienhöh. .Krvjanke. 3 l. August. lD er Wlidstand) per- 
spricht hier nnd in der Umgegend eine reiche A u s­
beute. Die Brülgelegenheit w ar fü r die Hühner 
sehr günstig und die jungen Thiere, dnrch hoch­
wüchsige Wiese» «nd Roggenfelder gegen Raubzeug 
geschützt, hatte» bei der zndem »och verzögerten 
E rn te  eine gute Entwickelnngsperiode «nd unsere 
Nimrode sind m it dem bisher erzielten Iagdresni- 
ta t überaus zufrieden. Auch die Hasenjagd wird 
voraussichtlich recht lohnend sein.

E lbing, 3. Septem ber. (Einbnikv. Ingend- 
licher Raufbold.) E i»  Einbrnchdiebstahl ist in der 
letzten Nacht bei H err» Goldarbeit« A nan^m  
Riebe (A lter M ark t N r. 53) verübt worden. Der 
Dieb. der vom S a n sflu r  au s in den Laden g n gc 
ist. ha t au s dem Schaufenster 13 goldene D.niien- 
uhren. 8 goldene H e»,en»htt» Mid 5 goldene 
Kette» oekoblen. Der Verdacht lenkt sich anf eine 
bestimmte Person. — EI» nettes Früchtchen ist 
d 5 - Ä jK r lg -  einä..aige A nanstH inz in Gülden- 
boden Nachdem er bereits m  diesem J a h re  
w"eaeu Köiperoerletziing 2 M onate Gefängnlsstrase 
verbüßt, hat er sich am S onn tag  Abend a ls  
Mefferheld gezeigt, indem er dem Schreiber S . 
derartig  das Messer in den Leib stieß, daß S . 
bewußtlos zusammensank. Die Verletzung ist 
lebensaefährlich.

Oirschau, 1. Septem ber. (Ordensverleihung.) 
Dem hente nach 40'lährigem Dienst in den Ruhe­
stand tretenden Postschaffner G rnnw ald von hier 
ist das allgemeine Ehrenzeichen verliehe» nnd heute 
anf dem S tad tpostam t durch H err» Postdirektor 
M üller überreicht worden.

Danzig. 3. Septem ber. (Verschiedenes.) H err 
O berpräsidialrath v. Lieberman» kehrt am 8. d. M tS. 
von seiner U rlaubsreife zurück »nd übernim m t 
wieder seine. Dienstgeschäfte. — Auf dem südlichen 
W allgeiände, unm ittelbar am Lohenthore. dem 
„Danziger Los" südlich gegenüber, soll bekanntlich 
ein uenes m ounm eutales Gebäude fü r die hiesige 
Reichsbankhanptstelle errichtet werden. M it der 
Herstelln»» des B auzaunes ist »nnm ehr begonnen 
worden. Die P lä n e  für den neuen M onum ental­
bau sind bereits entworfen und auch vom Kaiser 
m it eigenhändigen Korrekturen genchmigt worden. 
Danach soll. wie auch schon bei den V erhandln»»«, 
m it der S ta d t  über den Ankauf des Baugeländes 
vereinbart ivnrde. das »ene Gebäude in dem­
jenigen Danziger Renaissancestil, welcher der Nach­
barschaft des Stockthnrmes» des Lohenthores nnd 
des „Danziger Hofs" entsprechen würde, m it den 
H anptfrouten nach der Hohenthor-Seite und der 
neuen Ringstraße, m it gediegener P o r ta la n s -  
stattung und m it malerischer, der Danziger Archi­
tektur sich anpassender Giebel- und Thurmbe- 
krönnng. erbaut werde». Die Gesammtkosten des 
»ene» Gebäudes sind auf ca. 600000 Mk. veran­
schlagt. — Am Holm fiel der dort beschäftigte 
etwa 48 jährige A rbeiter K arl S ta n is la u s  gestern 
Abend in die Weichsel und ertrank. Die Leiche 
w inde bald geborgen.

A us der Provinz. 3. Septem ber. (Gntsverkanf.) 
Die Sandbank in B erlin  verkaufte von dem 
R ittergu te  M ontig  (Kreis Nosenberg in West- 
Preußen) das Vorwerk Treidcck in Große von ca 
660 M orgen a» H err» Gutsbesitzer Ludwig Klan 
aus Singustowo (Rußland).

Allensici», I. Septem ber. (Zweite Bürgermeister- 
ftelle. Be> mächt,,iß.) D ir S tadtverordneten  be­
schlossen am Sonnabend, die dnrch den Tod des 
zweiten Bürgerm eisters Pfeiffer erledigte S telle  
m it einem G ehalt von 5000 Mk. nnd 540 Mk. 
W ohnnngsgetd auszuschreiben. Die Besähignng 
zum Richteram t oder fü r den höheren V erw altungs­
dienst Ist erforderlich. — D er in vergangener Woche 
verstorbene R entier V alen tin  Grzhwaczewski. der 
früher Müliergeselle w ar. sich dnrch Sparsam keit 
aber ei» Vermöge» erwarb, hat der zweiten katho­
lischen Kirche dnrch letztwillige Verfügung 3000 M . 
vermacht.

Allenstein, 2. Septem ber. (Unfälle.) E in  Un­
fall beim Sprenge» von Feldsteinen stieß am 
Freitag  dem Besitzer H errn Viktor Czeczka in 
G rouite» zn. Derselbe begab sich. da ein Schuß 
nicht zünden wollte, nochmals m it S ta h l »nd 
Ham mer zn dem zn sprengende» S te ine , um die 
verdorbene Ladung zu entfernen. W ohl infolge 
abspringender Funke» entzündete sich plötzlich das 
P u lv e r «nd schlenderte, ohne den S te in  zn sprengen, 
das Handwerkszeug aus den Händen des C.. wo­
bei ihm die linke Hand zersplittert nnd drei 
Finger derselbe» vollständig abgerissen wurde»; 
an der rechte» Hand wurde der M ittelfinger be< 
'chadjgt. Außerdem e rlitt C. Verletzungen am 
Kopfe. E r  wurde sofort nach Allensteln ins 

gebracht. -  Die Knh des Eigen- 
A h ' ' " «  Weiß in M okaine» stieß am Sonnabend 

EigenkäthnerS Zim m erm an» zn 
k ^  er l e i t e te  ste m it den Hörnern. D'.otzdem e'u Kiiabe sogleich m it einem Stocke 

aus das T hier einhieb, ließ es doch nicht von 
seinem Op»er. sondern brachte der F ra »  fünf Riß- 
wunden an B rnst und U nterleib bei. D ie B er- 
lehmigen sind lebensgefährlich.

Heilsberg. 2. Septem ber. (Serum .) I n  »»serer 
S ta d t  befindet sich ein staatlich konzessiomrteS 
S e ru m -In s titu t, das das Heil bezw. Vorbeugnngs- 
m ittel gegen Nothlauf erzeigt. Den Hanptbestand- 
theil des Sernm S bildet Psrrdeb lu t. das chemisch

p rä p a rlr t  wird. E in  L iter S e rum  kostet 90 Mk.; 
die Nachfrage danach ist sehr groß.

W artenburg. 2. Septem ber. (E in Lehrer ver­
schwunden ) V erm ißt wird der Lehrer Domnik 
aus Tollak, der am Sounabend vor acht Tage» i» 
einer Erbschaftsaugelegenheit nach Sensburg  reiste. 
D a er bis jetzt nicht zurückgekehrt ist und nichts 
von sich hat hören lasse», wird befürchtet, daß ihm

Unglück zugestoßen ist. Die amtlich ausgeführte 
Oeffnniig seiner Wohnung hat keine» A nhalt er­geben.

Königsberg, 2. Septem ber. (B ernrtheilt.) E in  
gefährlicher Einbrecher, der frühere Versichern»«^ 
ogent G. E ggert ist für 3 J a h re  hinter Schloß 
nnd Riegel gebracht worden. I m  J n n i  d. J s .  
hatte er zahlreiche Einbrüche hicrselbst verübt. 
Dabei w aren die T hüren im iner wieder ordnungs­
mäßig verschlossen nnd von dem Einbrecher an 
den Schlössern nichts verdorben worden. Die Be- 
stohlenen wußten sich die Sache nicht zn erklären, 
bis eksteS T ages im W artesaal des Osibahnhoss 
ein junger M ann  in dem Augenblicke abgefaßt 
wurde, a ls  er einen nene» hellgrauen Som m er- 
überzieher vom Sake» nahm und sich dam it aus 
dem S taube  mache» wollte, nnd in dem P a le to t- 
m arder der längst gesuchte 28 Ja h re  alte E agert 
erkannt wurde, der auch ei» volles Geständniß ab 
legte. Wen» ihm anf wiederholtes Klingeln nicht 
geöffnet winde, hatte er die Thüren m it Nach­
schlüsseln. deren er stets ein großes Bund bei sich 
trug. aufgeschlossen »nd in aller Ruhe die Dieb- 
ftöhle ausgeführt.

Jnsterbnrg, 2. Septem ber. (Die Prozeßsncht 
der L ittaner) ist in weiten Kreisen bekannt. Z u r­
zeit schwebt beim hiesige» Landgericht a ls  Be- 
rnfnngsiustanz ein Rechtsstreit zwischen zwei 
littanische» Besitzern aus dem Kreise Pilikallen 
wegen 3 M ark. Die von dem Verklagten dem 
Kläger für die erste In stan z  zu erstattenden bare» 
Auslagen (Vorschüsse. A nw altsgebühren rc.) sind 
auf 189 M ark festgesetzt worden.

Tilsit, 2. Septem ber. (Erblindet.) Der Kauf­
m ann Ditschn» ist anf einem Äuge infolge 
Z ugluft erblindet. D as Ange entzündete sich 
sehr schnell nnd konnte die Sehkraft trotz der 
schleunigen ärztlichen Behandlung nicht mehr ge­
re tte t werde».

Argenau. 1. Septem ber. (Verschiedenes.) A us 
B rudnia sind «och zwei weitere Kinder »ach B erlin  
gebracht worden, »in wegen Tollwnthgesahr ge­
im pft zn werde». D er tolle Hund, welcher sie nnd 
auch mehrere Hunde gebissen hat. gehörte dem 
B ahnw ärte r der dortigen Rübenbah». — Am 
Freitag  Abend wurde hier ein prachtvolles M eteor 
m it blänlich-röthlichem Kern nnd gelblich-weißem 
Schweife, welches sich in südöstlicher Richtung be­
wegte, beobachtet. — Dem Jnspekor Jastrzem bski 
in M arkowo wurde Sonnabend früh zum F rü h ­
stück a»S Versehen anstatt einer Flasche Getränk, 
eine Flasche m it Karbollösnng vorgesetzt. E r  
trank  d a raus und verbrannte sich M nnd, Speise­
röhre und M agen schwer. I .  wurde sofort hier­
her ,um  A rzt gebracht, welcher ihm den M agen 
auspum pte. D er A rzt hofft ihn wieder herzn- stelle».

Pose». 2. Septem ber. (Dem enti zum Fall 
Löhniug.) Halbamtlich w ird erk lärt: Bon der 
„Neuen Politische» Korrespondenz" «nd im An­
schluß daran von andere» B lä tte r»  sind in den 
letzten Tagen M ittheilungen über angebliche neuere 
Entschließungen der S taa tsreg ie rn n g  in der 
Löhuing'schen Angelegenheit verbreitet worden. Alle 
diese M ittheilungen beruhe» aus freier Kom bination 
nnd sind auf keine maßgebende S te lle  zurückzu­
führen. — Die genannte Korrespondenz hatte  be­
hauptet. die Entscheid»»» in der Löhning-Affäre 
sei zugunsten des Oberpräsidente» B itte r  ausge­
fallen. nnd das „B . T ." hatte  »och hinzugefügt, 
daß diese Entscheidung direkt vom Kaiser gefällt 
worden sei.

Posen. 3. Septem ber. (Der Besuch des Kaiscr- 
paarcs.) Z n r Hoftafel in Pose» bei dem Kaiser 
nnd der Kaiserin am 4. Septem ber 7 Uhr abends 
sind ans Brom berg die H erren Regie»nngspiäst- 
dent D r. Krnse, Eisenbahndirektionspiäsident Nan- 
inann. E rster Bürgerm eister Knobluch, Ober- 
regierniigsrath  von Lützow, Landgerichtspräsident 
Nieck. Ko»iine,zieii»ath Franke nnd Kommerziell» 
ra th  Aronsohn besohle» n»d znr Vorstellung bei 
der Kaiserin in Pose» am 3. Septem ber nachmit­
tags F ra u  Regiernngsprästdent Krnse. F rau  
O berregiernngsrath  von Lützow. F ra»  Eisen- 
bahndirektloiisprästdent N anm a»». F rau  Koni- 
m erzirnrath  Aronsohn nnd F rau  Regiernugsrath  
Ramkoff. — D en .W ein  für die Kaisertafel in 
Pose» liefert, w orauf die B roinberger wohl ein 
wenig stolz sei» dürfe», eine B roinbrrger F irm a, 
nämlich die W einhandlung von Herm ann Kranse. 
deren In h a b e r  der Hoflieferant Fritz Corel! ist. 
V or acht Tagen wurde H err Corel! vom Hof- 
m arschallamt nach B erlin  berufen nnd konnte dort 
die Weinbesteiinng entgegennehmen. Am Freitag  
ist der Wein von Brom berg nach Posen abge­
gangen. Die Ausschmückung der Kaisertafel ist 
ebenfalls einem Brom berger, und zw ar dem Hof­
lieferanten Knnstgärtner Böhme übertragen w ar- 
den. — Auch der F irm a K arl Nibbek in Posen 
wurde der A nftrag zutheil. zu den Kaiserdiners 
eine» Theil der Weine zn liefern.

S to lp , 2. Septem ber. (Gegen die M orm onen.) 
Die M orm onen sind in S to lp  eingezogen. Die 
hiesige» Geistlichen haben eine Erklärung veröffent­
licht. in welcher vor der amerikanischen Sekte ge­
w arn t wird.

Greifenberg, I .  Septem ber. (Unfall.) D er 9 
Jah r«  alte  Sohn Fritz des MühlenbesitzerS Fritz 
M attick in W oltin  wurde am letzten Sonnabend 
von einem FlNgel der W indmühle seines V aters, 
welchem derselbe zn nahe gekommen w ar. am 
Kopfe d e rart verletzt, daß er nach kurzer Z eit ver­
starb.

S te ttin . 2. Septem ber. (Gebore» 4. Klasse.) 
EI» freudiges Familienerelgnitz vollzog sich in 
einem Abtheil 4. Klaffe des in der letzte» Nacht 
um 2 '/, Uhr au s B erlin  hier eingetroffenen P e r- 
sonenznges. Eine F ra u  genas, während der Zng 
aus dem hiesigen Bahnhöfe hielt, eines m unteren 
K näbleins, das un ter Assistenz herbeigerufener 
Krankenpfleger den erste» S c h ritt inS Leben that.

Die F ra»  und der neugeborene W eltbürger w ur­
den m ittelst Krankenwagens in  das städtische
Krankenhaus geschafft.

L okaluachrtchten.
3ur Grlnnernnii, 5. Septem ber. 1870 Ankunft 

Napoleons m . anf W ilhelrnshöhe bei Kassel. 
1869 * Pnnzek  August von Sachsen W eim ar geb. 
Erzherzogin Karoline von Oest. 1791 * Eiacomo 
M eperbeer zn B erlin . D er Komponist der A nita« 
nerin. 1771 * K arl Erzherzog von Oesterreich zn 
Florenz. E iner der ansaezeichnetsten Feldherrn 
der neueren Zeit. 1733 * Christoph M a rtin  Wie- 
land zn Oberholzheim bei Biderach. D er Dichter 
des „O beroi^ zn W eimar.) 1638 * Ludwig XIV., 
Ls Oravä. König von Frank, eich zn 8t. SermaiQ 
en 1 ^ 6 .  Sohn Ludwig Xlll. und A nnas von 
Oesterreich. 1585 * K ardinal Richelieu. Berühm ­
ter französischer S ta a tsm a n n . 1566-f S n le im an  ll. 
im Lager vor Szigeth.

T h o rn , 4. Septem ber 1902.
- ^  (U r la u b .)  H err P fa r re r  Schm idt in C nlnn 
see ist b is znm 1. Oktober d. J s .  benrlanbt und 
werd wahrend dieser Z eit vom S e rrn  P fa r re r  K ilt­
mann in Lnlkau in den Eeschaften der Ortsschnl« 
inspektion vertreten.

— lE i » j ä h r i g - F r e i w i l l  i g e n - P r ü f u n g . )  
B etrrffs wiederholter Zulassung zn dieser P rü fung  
ist jetzt Folgendes bestimm! w orden : Besteht ein 
Bewerber die P rü fung  vor der P> nfnngskom- 
Misston nicht, so ist eine einmalige W iederholung 
zulässig. I s t  auch diese erfolglos, so darf der B e­
werber von der Erfatzbehörde d ritte r  In stan z  nnr 
in ganz besonderen Ausnahm efüllen znm dritte»  
M ale  znr Ablegung der P rü fu n g  zugelassen werden.

— i Z n r  A n b a h n u n g  e i n e r  d e r  Z a h l  
d e r  F ö r s t e r s t e l l e n  e n t s p r e c h e n d e n  V e r ­
t h e i l n »  g d e r  A n w ä r t e r )  ha t der Laudw irth- 
schaftsminifter bestimmt, daß für den R egierungs­
bezirk Königsberg höchstens 44. Gninbiniie» 12, 
Danzig l l .  M a r i e  » w e r d  e r  19. B rom berg 6 
und für den Regierungsbezirk Posen höchstens 4 
Anmeldungen zugelassen werden dürfen. Auf diese 
Zahlen kommen die in den Anmeldn,,gsbezirkc» 
bereits zwei J a h re  beschäftigten In h a b e r  des 
ForftversorgungSscheins in Anrechnung. B is  znm 
30. November werden alle eingehende» M eldungen 
gesammelt. Den nicht berücksichtigten A nw ärtern  
bleibt es überlassen, sich sür einen anderen nicht 
geschlossenen Bezirk anzumelden. I n  den ge­
schlossene» Bezirke» dürfen n u r M eldungen solcher 
forstversorgungsberechtigter J ä g e r  angenommen 
werde», die zurzeit der Ausstellung des Forst- 
versorgnngsscheiues mindestens zwei J a h re  im 
Staatsforstdienste des betreffenden Bezirks be­
schäftigt sind.

— i B e n n t z n n g  d e r  S c h n e l l z ü g e  b e i  
S c h u l f a h r t e n  rc.) Wie der Eisenbahnininister 
den Eisenbahndirektionen m ittheilt, ha t das V er­
fahre» einzelner Eiscnbahndirektione». die An­
trüge anf Benntznna von Schnellzügen für Schul­
fahrten rc. gegen Fahrpreiserm äßigung fü r die 
ganze in Frage kommende Strecke ohne vorheriges 
Benehme» m it den an der Durchführn»» des 
Zuges betheiligtei, V erw altungen zn genehmigen, zu 
Unzutrag.ichkeite» und Beschwerden 81,ilaß gegeben. 
F ü r eine beschleunigte „nd einfache Geschäfts­
führung sei es andererseits nothwendig, daß die 
A nfangsverw altnng über solche A nträge endgiltig 
entscheide. Um sie hierzu in den S ta n d  zu setzen 
nnd zugleich die bisher hervorgetreten«» U»zn- 
trSglichkeiten zn vermeide», sollen die regelmäßig 
oder zu gewissen Zeiten für Schulfahrten oder 
andere Gesellfchaftssahrten auszuschließenden 
Schnellzüge bei Beginn jeder FahrplanPeriode ein 
für alle M a l bezeichnet nnd entsprechende Nach- 
weisunge» un ter den V erw altungen ausgetanscht 
werde».

— (D ie  E r r i c h t u n g  n e u e r  K a m m e r »  
f ü r  H a n d e l s s a c h e n )  schreitet weiter vor. Am 
1. J a n u a r  1903 werden bei den Landgerichte» in 
Danzig und Halle je eine zweite und bei den Land­
gerichten in B re s lan  und Köln je eine vierte 
Kammer errichtet. Bei den ersteren beiden Ge­
richten Wird die Z ahl der H andelsrichter und stell­
vertretenden Handelsrichter anf je 6. bei den 
letzteren beiden anf je 16 erhöht.

— ( Di e  M e h r z a h l  d e r  H ä n d l e r  n n d  
L a n d w i r t h e )  sieht »och imm er i» dein Glauben, 
daß ste nicht verpflichtet seien, verdorbene (faule) 
E ier wieder zurückzunehmen. Z n r Belehrung nnd 
zum Schutze des Publikum s sei bemerkt, daß das 
Feilbiete» und Verkaufe» verdorbener E ier auf­
grund des Nahrungsmittelgesetzes strafbar ist. Dem 
Publikum  kann also nnr angcrathen werde». Ersatz 
fü r gekaufte verdorbene E ier zn verlange» »nd 
fa lls der Verkäufer sich weigert, bei der Polizei­
behörde Anzeige zu erstatten.

— ( A u f l ö s u n g  d e s  M i e t h v e r t r a g e s . )  
Die „Nordd. Allg. Z tg." bringt folgende in ter­
essante M ittheilung: Der dritte  Zivilsenat des 
Reichsgerichts hat kürzlich dahin entschiede», daß 
der Anspruch anf Auflösung des M iethvertrages 
auch anf die In fek tion  eines H anfes m it Insekten 
(Wanzen rc.) gestützt werden kann.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  m itgetheilt durch d a r  in te r­
nationale P a teu tb n reau  von E duard  M . Goldbeck. 
Danzig. Auf eine Zahnbürste m it einem a ls  Bor- 
ra thsbchälter z u r  Anfnahiue von Mundwasser oder 
Zahnputzm itteln ausgebildete» Griff ist von Arnold 
Wi e b e  in E l b i n g  ein P a te n t aiiaeineldet; anf 
eine» Aehrenheber für Getreidemähmaschinen für 
Anton F r e u n d  i» B I n i n b e r g  -in P a te n t er­
theilt worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen 
au f: aus Bolzen. Spiralfedern. Verschlußschraube. 
Spiralfederhalter. Sp ira lfederha lte ,P latten  und 
Verschlnßplatte bestehende, kngellose Kehrvorrich- 
tnng für rusische Schornsteine fü r Felix M o r e n z  
i» T h o r n ;  S tellvorrichtung zur Feinverstellnng 
des Fnrchenrades an Ackergerätheu fü r Rudolf 
F e s t  in R ö s s e l .
^ . . T I . ^ r o v i n z i a l - B e r e i n  f ü r  I n n e r e  
M i s s i o n  i n  W e s t p r e n ß e n . )  F ü r  die am 23. 
und 24. Septem ber in M arienburg  stattfindende 
Jahresversam m lung  ist folgendes P rogram m  fest- 
gefetzt; Am 23. Septem ber nachmittag» 2 U hr; 
Konferenz der Shnodal-B ertrete r fü r In n e r«



Missimi und^desAusschnffesiür Fü flo rgee rz!ehu^g

evangelischer Waisenkinder aus den Großstädten 
des Westens nach Wesipreußen." (Vereinbar»»« 
mit dem evangelischen Verein siir Waisenpsiege in 
der Provinz Posen.) Referent: Pastor Scheffen- 
Danzig. 2. „Die bisherige» Erfahrungen mit dem 
Fürsorgeerziehnngs-Gesetz in der Provinz West. 
prenßen." Referentenr Pfarrer Polenske-Riesen- 
dnrg und Direktor Krausc-Tempelbnrg. 3. „Der 
Nnterststtznugsverein der Berufsarbeiterinnen der 
Inneren Misston." Referent: Pastor Scheffen» 
Danzig. -  Nachmittags 5'/, Uhr: Festgottrs- 
dienst. Predigt: Lofnrediger Ohltz-Berlm. — 
Abends 8 Uhr: Christlicher Famiürnabrnd. I. 
Eröffnung dnrch Pkarrrr Fclsch-Marienbnrg. 2. 
„Die Scemannsmi.sion im Auslande niid in der 
beimat." Pastor Aritsch^Berim. 3. „Einft und 
jetzt im kirchlichen Leben Wiirttembergs." Stadt- 
Pfarrer Dr. Wurster-Leilbron». 4. Schlnßaudacht 
Ion Superintendent a. D. Pfarrer Plath-Königs- 
>erg. — Am 24. September vormittags 8 Uhr: 
Besichtigung der Marienburg. Vormittags 10'/, 
Uhr: Generalversammliing. 1. Morgenandacht. 
Snp. Ebel-Graudenz. 2. Eröffnung und Begrüßung 
durch den Vorsitzenden, Konsistorial-Präsident v. 
Mehcr-Danzii,. 3. Jahresbericht des Bereinsgeist- 
lichen Pastor Scheffen-Danzig. 5. Rechmingsbe- 
richt und Enllnsinng der Jahresrrchnung. 5. 
„Innere Mission und konfessionell neutrale Luma- 
nitat. Referent: Stadtpfarrrr Dr. Wurster- 
beilbronn.

— (Der lvestprenßische P r o v i n z i a l -  
V e r b a n d  des  Evange l i sch-k i r ch l i che»  
b l l s s v e r e i n s )  und die Franenhilse in West- 
Preuße» werde» znm erste» Mal am 24. und 25. 
September in Marienburg eine Jahresversamm­
lung abhalten, für die folgendes Programm fest­
gesetzt ist: Am 24. September abends 7V, Uhr: 
Christlicher Familienabend. 1. Eröffnung dnrch 
Pfarrer Gürtler-Marienburg 2. „Franenbilfe 
anf dem Lande." Pastor Stengrl-Diakoniffenhans. 
Danzig. 3. „Frauenhilfe in der Stadt." Pnstor 
Braun-Berlin. 4. Schlnßandacht von General- 
superintendent v . Döblin-Danzig. — Am 25. 
September vormittags 9 Uhr: „Geschlossene Kon­
ferenz der westpreukischen Frauenhilfe" „Bildung 
eines westprenbischeu Provinzial-Berbandes der 
Franenhilfe." Referent: Pastor Scheffen-Danzig- 
Vormittags 11 Uhr: Generalvcrsammlnng des 
Evangelisch-kirchliche» HilfsvereiiiS und derFranen- 
hilfe. 1. „Die Thätigkeit des Evangelisch-kirch- 
lichen Lllfsvereins und der Franenhilse in West- 
preußen." Referent: Geueralsnpcrintendent v. 
Döblin-Danzig. 2. „Die Stellung der Fra» in 
der christliche» Gemeinde." Referent: Pastor 
Cremcr-Potsdam. Nähere Programme können 
dnrch den Vereinsgeiftlichen Pastor Scheffcn-Lang- 
fuhr. Brnnshöfemeg 43 bezogen werden.

— <Der V e r b a n d s  t ag  des  V e r b a n d e s  
G a b e l S b e r g e r  S t e n o g r a p h e n )  für die P ro ­
vinz Westprenßen findet am Sonntag den 7. Sep­
tember in Dirscüau statt.

— (Der  Ostdeutsche L a w n - T e n n i S -  
T n r n i e r v e r b a n d )  in Danzig veranstaltet ein 
allgemeines Lawn-Te»niS-Turnier in Königsberg 
am 12.. 13. und 14. September.

— l Be z i r k s v c r ä n d e r n n g . )  Dnrch rechts­
kräftigen Beschluß des KreisansschnffeS des Land­
kreises Thor» von» 7. August d. I s .  sind die 
Parzellen, »artenblalt 2. 55.8. 56.8 und 57,8 
lGrnndbuchbezeichnnng Rothwasser I) mit einem 
Flächeninhalt von 98 Ar im Einverständniffe des 
Magistrats Thor» von dem Forftantsbezirk 
Guttau abgezweigt und mit der Landgemeinde 
Schmolln vereinigt worden.

— ( Bekä mpf ung  der Tru n k s u c h t  dnrch 
die Schnle.) Gemäß der Zusage gelegentlich der 
Erörterungen über Maßregeln gegen die Gefahren 
des Alkoholismus im preußischen Landtage hat 
der Kultusminister in einem an die Bezirksregie- 
ningen gerichtete» Erlaß die Bekämpfung der 
Trunksucht als eine Ausgabe bezeichnet, an deren 
Lösung auch die Schule mitzuwirken berufen sei. 
Demgemäß ist bereits in einzelnen Regierungsbe­
zirken angeordnet worden, daß im Sinne des 
Minisierialerlaffes die Lehrpläne betreffend den 
Religionsnntericht, die Gesnndheitslehre und die 
Naturkunde mit entsprechende» Ergänzungen zn 
versehe» seien. Bon diesen Maßregeln wirb aller­
seits mit großer Befriedigung Kenntniß genom­
men werden.

( B a u e r n r e g e l n  f ü r  S e p t e m b e r . )  
Nach den Bauernregeln ist ei» sonniger, warmer 
Derbst erwünscht: (Ist der Derbst warm. hell nnd 
klar Is t zn hoffen ei» fruchtbar Jahr. — S>p- 
tember hell und klar Is t gut für's nächste Jahr.
— Dnrch Septembers heitern Blick Schaut manch­
mal der Mai zurück.) Aber es darf nicht Trocken­
heit vorherrschen: — (Am September-Regen Is t dem 
Bauer gelegen; Dem Weinberg Gift Anf den er 
trifft. — Der September dem Maien gleicht. 
Er sei trocken oder feucht.) Recht hat folgende 
Regel: Nie hat der September zu bessern ver­
mocht, Was ein ungünstiger August nicht hat ge­
kocht. Wichtig für das kommende Wetter sind die 
Gewitter im September: (— September-Donner 
prophezeit Viele,» Schnee znr Winterszeit. — 
Gewitter im September Deuten aus Schnee im 
Dezember, Und von« Dezember bis zum März 
Fällt er der Gans anf den Sterz. — Derbstge- 
Witter bringen Schnee. Doch dem nächsten Jah r 
kein Weh. — W ittert's im September noch. 
Liegt im März der Schnee noch hoch.), das fallende 
Land: (Dält der Bann» seine Blätter lange. I s t  
mir nm langen Winter bange. — Sitzt das Laub 
fest an Zweigen und Aeste», Kommt der Winter 
mit starke» Frösten.) und die Zug- und Strichvögel: 
(Sind Zugvogel nach Michaelis noch hier Labe» 
bis Weihnacht mild Wetter wir. — Zieht die 
Schwalbe, merk' dies. bald. Kommt der Winter, 
wird es kalt. — Bleiben die Schwalben lange. 
Sei vor dem Winter nicht bange. — Treffen die 
Strichvögel zeitig ein. Wird früh und streng der 
Winter sein. —) Andere Zeichen: (Späte Rosen 
im Garten Schöner Derbst, und der Winter läßt 
warte». — Grabe» die Mäuse tief in die Erden. 
Wird's ein strenger Winter werden. — Je  
rauher der Hase Desto eher erfrierst dn die Nase.
— Kommt der Hase m it krausem Gelock S ieh 
nach deinem W interrock! — T räg t der Läse 
lange sein Sommerkleid, I s t  der W inter auch noch 
weit. — Anf warm em  Derbst folgt meist ein 
langer Nachwinter. — Fallen die Eichel» vor 
M ichaelis ab. S o  kommt der W inter bald. — 
J e  m ehr großköpfiger Disteln seind Desto bester 
gerieth der Wein). Kritische Tage sind nach den 
B auern regeln : der 1. Septem ber (Jft 'S  am  1. 
Septem ber hübsch rein. W ird 's de» ganzen M onat 
schön sein. — I s t  Aegidi ei« schöner Tag. Ic h  
dir schönen Herbst ansag'. — Wie zn Aegidi das

Wetter ist. So bleibt es 40 Tage Frist.), der 8. 
(Wie sich's Wetter an M aria Geburt thut ver­
halten. So soll sich's weitere vier Wochen ge­
stalten. — An M aria Geburt Muß die Schwalbe 
fürt. — M aria grbor'n. Baner, säe drin Korn!), 
der 19. (Auf Lambert hell und klar. Giebt ein 
trocken Frühjahr), der N. (Wenn M atthäus weint 
statt lacht. Er ans dem Wein Eisig macht. — M at­
thäus mnö hell sei». Sonst giebt'S Essig statt 
Wein. -  An M atthäi Die Mütz' über die 
Ohren »leh'l — T ritt M atthäus ein. Mnß die 
Ernte beendigt sein), der 22. (Wenn an M auritius 
klare» Wetter ist. sollen im nächsten Winter viel 
Winde blasen), der 28. (Soviel Fröste vor Wen- 
zislauS. soviel nach Philipp! und Iakobi) und der 
29. (Negnet's ohne Gewitter am Michaelstag. 
Kommt ei» milder Winter nach. I s t  es aber an 
diesem und dem Gallnstage — >6. Oktober — 
trocken. Darf man ein gutes Frühjahr erhoffe».
— Is t die Nacht vor Michael hell, so soll ein 
strenger »ud langer Winter folgen, regnet es aber 
zu Michaeli, so soff der nächste Winter sehr gr­
ünd sei». — Bringt Sankt Michael Regen. 
Kannst du im Winter den Pelz anlegen. — 
Sankt Michael-Wein Is t Lerrenwein. — Wenn 
Felix — 2l. Mai — nicht glückbaft. Michael 
keine» Tischwei» schafft. Wenn dieser nicht kann 
sei». Bringt Gallns sauern Wein. — Wen» Mi­
chael uns viel Eicheln bringt. Weihnacht die Felder 
mit Schnee dann düngt. — Ziehen die Vogel 
nicht vor Michaelis fort, so kommt vor Weih­
nachten kein Winter. — Wintersaat am Mi­
chaelis ausgestreut Den Baner mit reichc»Er„le 
erfreut).

-  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
Veröffeutlichnngen des kaiferl. Gesundheitsamtes 
zn Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den 293 
deutsche» Städten und Orte» mit 15000 nnd mehr 
Einwohnern wahrend des M onats Jnni d. I s .  hat 
dieselbe — aus je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: ».weniger als
15.0 in 55. d. zwischen 15,0 nnd 20.0 in 136. o. 
zwischen 20.1 nnd 25.0 in 81. 4. zwischen 25.1 und
30.0 in 15 Orten. e. zwischen 30,1 und 35.0 in 4 
und k. mehr als 35,0 in 2 Orte». Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
M onatedieStadtW ald inderNheinprovinzmit7L, 
dagegen die höchste Ziffer die Stadt Greisswald in 
der Provinz Pommern mit 43^ zu verzeichne». I n  
den Städten nnd Orten der Provinz West- 
Preußen mit 15000 und mehr Einwohner» sind 
folgende Sterblichkeitsziffer» für de» Berichts­
monat — gleichfalls wie oben anf je 1000 Ein­
wohner ans den Zeitraum eines Jahres berechnet
— ermittelt worden: J n T h o r n  17,7 lohne O rts­
fremde 16.1). Elbing 21.5. Danzig 21,7 und in 
Grandenz 24.6. Die Säuglingssterblichkeit war 
im Monat Jun i d. I s .  eine beträchtliche, d. h 
höher als '/, der Lebendgeborenen in 14 Orten, die­
selbe blieb unter einem Zehntel derselben i»27Orte». 
Als Todesursachen der während des gedachten Mo­
nats in hiesiger S tadt vorgekommenen 44 Sterbe- 
fälle — darunter 12 von Kindern im Alter bis 
zn einem Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rötheln —. Scharlach —. Diphtherie nnd Cronp 1, 
Unterleibstyphus —. Kiudbettfieber —. Lnngen- 
schwi»ds«cht5. aknte Erkrankungen derAthmnngs- 
organe 3, aknte Darmkrankheiten 4, Brechdurch­
fall —. alle übrigen Krankheiten 29 nnd gewalt­
samer Tod 2. Im  ganzen scheint sich der Gesnnd- 
heitszustand gegenüber dem Monat Mai d. I s .  
ei» wenig gebessert zn haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des Monats Jun i d. I s .  
zur standesamtliche» Anmeldung gelangten Ge­
burten hat. ausschließlich der vorgekommenen 3 
Todtgeburten. 68 betrage»; dieselbe hat mithin die 
der Sterbesälle — 44 — um 24 überstiege».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a S c a a u i  ü b e r  Z n k n  » f t s mu s i k .  Ein 

dänisches Komitee hat Mascagni die Frage unter­
breitet: „Welche Entwickelung wird nach Ih re r 
Meinung die Musik nehme»? Glauben Sie. daß 
Wagners Drama das Ende einer Epoche der 
Opernmnstk bedeutet oder de» Ausgangspunkt für 
eine neue Entwickelung? Oder wird nicht der 
Komponist z» den alten, von der Melodie be­
herrschten Opernformen zurückkehren?" Mascagni 
hat sich die Antwort lange überlegt. Klar nnd 
nnzweidentig giebt er sie nur auf die letzte Frage. 
„ J a . die Melodie als die allgemeine und ewige 
Sprache der Seele wird trinmphireu. I »  Zukunft 
wird man in der Oper dir Volkslieder aller 
Länder höre». Der Ruhm und der Schmerz, die 
Sehnsucht nnd der Schrecken aller Völker werden 
sich in der erhabenen Sprache der Melodie ver­
schmelzen nnd all- Menschen im reinsten nnd 
edelsten Sozialismns miteinander verbrüdern." 
Was Wagner anlange, so dürfe man ihn nicht 
als einen Reformator der Musik betrachten. Er 
sei ein großer Polyphonist gewesen, aber seine 
großartige Produktion werde in der Geschichte der 
Kunst vereinzelt bleiben, als ein unübertreffliches 
und auch nnnachahmbares Dokument einer bis 
znm höchsten Grade der Vollkommenheit verwirk- 
lichten Idee. Wagners Musikdrama habe nicht 
die Melodie zerstört, wohl aber die «Erlebte» 
Forme» der alte» Oper. und unter diesem Gesichts­
punkte bezeichne das Musikdrama Wagners aller- 
dings den Ansgangspunkt für eine neue Entwicke- 
lu»g der Oder.__________ _________ —

Der neue Ansbruch des 
Mont Pelee.

Ein dem französischen Minister der Kolonieen 
ans Fort de France zugegangenes Telegramm be­
stätigt. daß die D ö r f e r  M a r n e  R o u g e .  
A j o n p a - B o n i l l o n  nnd M a r n e  Lo n d o n  
durch de» Ansbruch des Mont Pelee in der Nackt 
vom 30. zum 3l. Anglist z e r s t ö r t  worden sind. 
Man schätzt die Zahl der dnrch die Katastrophe 
betroffenen Personen aus etwa 1000, von denen 
gegen 800 u m s Leben  kamen.  Die Ueber- 
lebenden sind ans den verwüstete» Ortschaften 
nach Fort de France nnd der Umgegend gebracht 
worden. Fort de France hat nicht gelitten.

Ei» in Newhork eingegangenes Telegramm 
aus S t. Thomas besagt, nach Mittheilungen dort 
ans Martinique «ingetroffener Schiffe sei in Marne 
Rouge auch nicht ein einziges lebendes Wesen dem 
Tode entgangen. Ajonpa-Bonillon liege ebenfalls 
in Trümmern, gleichwohl seien dort nicht soviel 
Menschen umgekommen als in Marne Rouge, ins­
gesammt etwa 200. Die Zahl der Verletzte» be­
trage in Ajonpa-Bonillon 400. man fürchte aber. 
daß viele derselben nicht mit dem Leben davon­
kommen würden.

Dem Newhork „Derald" w ird aus S t .  T hom as 
gemeldet: M arne Rouge w ar bei der E rup tion

des Mont Pelee in einem Augenblick von brühend 
heißem Wasser nnd Schmutzwasser überflnthet. 
Ajouva-Bonillo» wurde von den Schmntzflnthen 
des Flusses und hernied«fliegenden Steinen zer­
stört. Während des AnSbrnchS war die See in 
furchtbarem Aufruhr, nnd eine Flnthwelle wogte 
längs der ganzen Küste. I n  Le C a r b e t  kamen 
viele Personen in den Fluthen um. Nach der 
Eruption versank eine Strecke von mehr als einer 
Meile Länge am Ostende der Insel ins Meer. 
AnS Pointe-s-Pitre wird dem „Derald" tele- 
graphirt: G r a n d '  R i v i s r e  ans Martinique 
ist gleichfalls zers tör t .  Die Regierung beabstch- 
tigt den nördlichen Theil der Insel zwischen 
Lorrai» und Le Carbet räumen z» lasten. I n  
einem anderen Telegramm aus Pointe-L-Pitre 
heißt es: Die Schreckensszeuen. die sich beim 
ersten Ausbruch abspielten, wiederholen sich. Die 
Temperatur anf Martiniqne ist fast unerträglich.

Mnllnilrslittilles.
( U r t h e i l e  i n  S a c h e n  d e S N e u ß e r  

E i s e n b a h n u n g l ü c k s . )  V o r  der zw eiten 
S tra fk a m m e r  in  D üsseldorf w in d e  am  D ie n s ­
ta g  ü b e r d a s  E isenbahnunglück in  N enß , d a s  
sich am  Abend des zw eiten  P fin g stfe ie rta g e s  
z u tru g , v e rh an d e lt. Nach e iner v ierstündigen  
S itzung  w urde  der W eichensteller R o sen b am n  
a u s  N enß  nnd  der L okom otiv führer Averbrock 
anS B a rm e n  freigesprochen, w ä h ren d  der 
Z u g fü h re r  H nbsen a n s  B a rm e n  zu der ge­
ringsten  zulässigen S t r a f e  von  einem  M o n a t  
G efän g n iß  v e rn r th e ii t  w u rd e .

( E i n e  B e l o h n u n g  v o n  1 1 0 0 0  M k.) 
ist au f die E rg re ifu n g  des P r iv a ts e k re tä rs  
G ustav  R o th e  ausgesetzt, der nach einem  bei 
dem K onsul W eber in  H a m b u rg  ve rü b ten  
D iebstah l von M ünzen  und W erth p ap ie ren  
flüchtig gew orden ist. W ie e rm itte lt  ist» 
w urde  dem K onsul auch eine anS drei A ib n m s 
bestehende B rie fm ark en sam m lu n g  im  W erthe  
von m eh r a ls  150 000  M a rk  gestohlen, fü r  
deren W iederherbcischaffiiug die u rsprünglich  
w egen des D iebstahlS  der ü b rig en  Sache» 
au f 4000  M a rk  festgesetzte B e lo h n u n g  aus 
in sgesam m t 1 1 0 0 0  M a rk  e rh ö h t w orden  ist. 
D ie v e rm iß ten  W erth p ap ie re  sind znm g röß ten  
T h e il w ieder herbeigeschafft w orden , da R o th e  
v o r seiner F luch t viele von ihnen in  B ersatz 
gegeben h a t, w äh ren d  eine A nzah l der a ls  
en tw endet angegebenen P a p ie re  sich nach­
träg lich  » « b e rü h rt  v o rfan d . V on dem D iebe, 
der m it  W eib  und  K ind geflohen ist, feh lt 
noch jede S p u r .

( F r e i w i l l i g  i n  d e n  T o d  g e g a n ­
g e n . )  A m  K aiser W ilhelm -D enkm al in  
K oblenz sp ran g  S o n n ta g  A bend eine gutge- 
kleidete D am e m it einem  sechsjährigen K naben , 
den sie fest nm k lam m ert h ie lt, in de» R h e in . 
D ie  Leichen w urde» , w ie der „F ran k s. Z tg ."  
gem eldet w ird , b ish e r  noch nicht gefunden.

(F  a  m i l i e n  t  r  a g  ö d  i e.) D ie F ro n  
des K au fm an n s  R u d o lf in  H alle  a . S .  e r­
trän k te  sich am  D ien stag  m it ih ren  d re i 
K in d ern  in der w ilden  S a a le  zn derselben 
Z e it , a ls  ih r  E h em an n  die Scheidungsk lage  
bei G erich t einreichte.

( U e b e r  e i »  s c h w e r e -  B a n n n -  
g l ü c k )  w ird  a u s  L eipzig vom  M ittw och  ge­
m e ld e t:  B ei Sch loß  Schönefeld  stü rz te  heute 
N ach m ittag  d a s  B a u g e rü s t am  N e n b a u  eines 
W asse rth n rm es ein . S ie b en  P e rso n e n  kamen 
um , zw anzig  w u rd e n  v e rle tz t.—  Nach w eite ­
r e r  M e ld u n g  sind vo» den am  N eu b au  be­
schäftigt gewesenen 50  A rb e ite rn  10 um ge­
kommen, 17  schwer nnd 4  leicht verletzt. D ie  
R e tiln ig sa rb e ite u  w urden  u n te r  L e itu n g  des 
O b e rs ta b sa rz te s  D r .  D u em s a ls b a ld  in  A n­
griff genom m en.

( F e u e r )  brach angeblich infolge K urz­
schlusses D ienstag  M i t ta g  in  der chirurgischen 
Klinik des L eipziger K rankenhauses S t .  J a k o b  
a u s . D e r Dachstuhl ist vo llständig  a u sg e ­
b ra n n t. D e r m aterie lle  S chaden  ist bedeu­
tend. E in  V erlu st an  M enschenleben ist nicht 
zn beklagen.

( B e i  e i n e m An g r ,  ff anf einen 
S c h u t z  m a n n ) w u rd e  in  der N acht znm  
D ienstag  nach der „ P o s t"  ein S o ld a t  in der 
N ähe von M ünchen  erschossen. D e r S oldat 
ging m it einem  M ädchen an f e ine r Wiese 
a u ß e rh a lb  der S t a d t  »«»her und  schoß "»S  
M u tw ille n  einen R evo lver ab . Als darauf 
ein Schutzm ann herbeieilte , feuerte der S o l-  
dat auch a u f diesen. Nun gab der Schutz­
mann ebenfa lls  zwei Schüsse ab , von denen 
einer den S o ld a te n  in  den Kopf, der andere 
in d a s  H erz t ra f . D as M ädchen ergriff die 
F luch t und  konnte b is  jetzt nicht ermittelt

eben. ^  . .
( G r a u e n h a f t e r  S e l b s t m o r d . )  

r S ta tio n sv orsteh er  eines lothringischen  
ädtchenS verübte Selbstmord, indem  er sich 
! den A ugen  seiner F ran  und seiner sechs 
ider die Kehle durchschnitt.
(Ein M i l l i o n ä r  a l » Dieb. )  

oßes A nflehen e rre g t die V e rh a ftu n g  des 
M il l io n ä r  geltenden vielfachen H auSbe- 

: r s  W olstreich in  N envest, Welcher in  dem 
„ n e n t  überrasch t w u rd e , a ls  e r der Kasse 
,eS F re u n d e s  S cherze r, die er m ittelst 
chschlnssels geöffnet h a tte , einen g rößeren  
a rb e tra g  en tn ah m .
( U n f ä l l e  i n  d e n  B e r g e n . )  I »  

> W a a d tlä n d e r  Alpen fand  ein fremder 
nrist am  Fuße einer hohen F e lsw a n d  un- 
m uthet die Leiche eines jungen  M anne»,

Eduard M assard ans G rhon, einem Dorfe 
der Umgegend. M assard ist offenbar beim 
Edelweißpflücken abgestürzt. — Fast gleich­
zeitig wurde nach der „Boss. Z tg." auch bei 
Champery in W allis die Leiche eines im Ge­
birge umgekommenen französischen Kurgaste» 
gefunden, der noch im Tode ein Stränßchen 
selbstgepflückter Erdbeeren in der Hand h ie lt; 
er w ar, wie m an annim m t, infolge eines 
Schlaganfalles, in eine fast unzugängliche 
Schlucht gestürzt.

( G e s c h e i t e r t e  S c h i f f e . )  W ie ein« 
Lloyddepesche a u s  P o r t  E lisab e th  m eldet, 
sind folgende, augenscheinlich deutsche Schiffe  
bei dem letzten U n w ette r gescheite rt: „ T h ek la" , 
„ C o r io la n n s " , „ N a u t i lu s " ,  „ E m a n u e l" , „H anS  
W a g n e r"  und  „ A rn o ld " . V on  den g e n an n ­
ten  Schiffen h a tte  „T hek la"  b e re its  ih re  
L ad u n g  gelöscht. „ C o rio la n n s"  nnd „ N a n ti-  
ln s "  h a tte n  nahezu  gelöscht und  „ E m a n n e l" , 
„ H a n s  W ag n e r"  und  „A rn o ld "  die H älfte  
ih re r  L ad u n g  gelöscht. „ C o rio la n n s "  v e rlo r  
zwei M a n n  seiner Besatzung. V om  „ N a u ­
t i lu s "  w u rd en  d re i M a n n  der B esatzung ge­
re tte t .  —  U eber den S tu r m  im K ap lan d  
w ird  der „ D a ily  M a i l"  te le g r a v h i r t :  E in  
S tu r m  von  u n e rh ö rte r  H eftigkeit h a t  die 
ganze Südkiiste von K ap lan d  am  A bend des 
30. A ngnst heim gesucht und fu rch tb a ren  
S chaden , sowie großen  V erlu st an  M enschen­
leben veru rsach t. D ie  ganze G e w a lt  des 
S tn rm e S  brach kurz v o r M itte rn a c h t u n te r  
ström endem  R eg en  und  gew altig en  Blitzen 
ü b e r P o r t  E lisab e th  h inein . D ie N ach t w a r  
pechschwarz, und  d a s  einzige Zeiche», welches 
m au  von dem fu rch tba ren  Schaden  h a tte , 
den der S tu r m  anrich te te , w a r  d a s  u n u n te r ­
brochene K n a tte rn  der R aketen  uon den zah l­
reichen Schiffe» im  H ase». D ie  N hede ge­
w ä h rte  n u r  gegen N ordw eststü rm e Schutz» 
w ä h ren d  ein O rk an  a n s  S iidosten  m it fürch­
terlicher G e w a lt d a rü b e r  hinw egfegte. V e r ­
schiedene H afenschlepper versuchten zn r R e t ­
tu n g  ge fäh rd e te r Schiffe h in n n sz u fn h ren , a b e r  
die D unkelheit der N acht m achte es am  
L ande «nm öglich, die V o rg ä n g e  im  H afen  
zn beobachten. B e i T ag e sa n b ru c h  la g  der 
S t r a n d  am  N ordende  der B a i  m it Schiffen 
bestreu t, die hoch aus dem trockenen L ande 
lagen . W enige glückliche F a h rz eu g e  lag en  
in der B ra n d u n g , w o gew altige  W oge» be­
ständ ig  ü b e r sie hinw egschlngen. G egen  
M it ta g  w a re n  säm m tliche Segelschiffe ge­
stran d et, m it A u sn ah m e  von 4, die m it der 
ganzen M annschaft n n te rg in g en . A ußerdem  
sanken 4  S ch lepper, u n d  30  Leichter w u rd e n  
an f den S t r a n d  gew orfen . V iele der D a m p fe r  
überstanden  den S tu r m  »nd dam pften  bei 
T ag e sa n b ru ch  au f die hohe S e e  h in a u s . D e r  
V erlu st an  M enschenleben ist fu rch tb a r. 52  
Leichen find b e re its  angeschw em m t w orden . 
D e r  D a m p fer „ S c o t"  von der U nion C asile 
L in ie , der am  S o n n a b e n d  vo» P o r t  E lisab e th  
»ach K apstad t a b g in g , w o er am  M o n ta g  in  
den frühen  M orgenstunden  eintreffen  sollte, 
ist b is  jetzt noch nicht in  S ic h t gekomm en. 
Nach den letzten N achrichten sind 18  Schiffe 
gestrandet, 5  andere  von den W ellen zer- 
schlagen «nd m it der ggnze» B em an n u n g  
un terg eg an g en .

( E i n  e i u t r ä g l i c h  « r  P o s t e  n .) A n 
der L ondoner U n iversitä t w ird  demnächst ein 
Lehrstnhl fü r  Musik errich te t w erden . D e r  
V e rw a ltn n g S ra th  des D reifa ltigkeitsko llegS  
zn L ondon  h a t  die S u in in e  von 5000  P fu n d  
S te r l in g  (100  000  Mk.) zn diesem Zweck be­
w illig t. .

(Z n  g e r ü h r t . )  Der Backfisch: „Ach wie 
rührend ist dieser Roman! . . Wenn ich nur auch 
schon »»glücklich nerkieiratliet war'!" ______

V er a n tw o r t l i c h  für  den  I n h a l t :  H e in r .  W a r t r n a n n  tn  T h o r n .

Amtlich« V»ttr„ng«u de» Produkt««-
Börl«

vom Dienstag de» 2. Septem ber 1902.
Für Getreide. Siilscnfrüchte und Oelsaaten 

verden außer den« notirteii Preise 2 Mark. per 
könne sogenannte Faktorei-Provision nsanceiuäßig 
win Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i r e n  per Tonne von 1000 Kiloqr.

inländ. hochbunt und weiß 742-756 Gr. 148 
Mk. bez.
inländ. bunt 710-7 8 0  Gr. 138-149Mk.be,. 
inländ. roth 753-766 Gr. 148 Mk. bez. 
transito hochbnnt und weiß 772 Gr. 130 Mk. bez. 
transito. dnnt 774 Gr. 122 Mk. bez. 
transito roth 763—815 Gr. 116,50—124 Mk. bez. 

Ko g g e n  per Tonne vo» 1006 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 673-729 Gr. 117 -127 Mk. 
transito grobkörnig 729 -768G r.96-102 Mk. 

k ü b k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 160 Mk. bez.

Kaps  Per Tonne von 1006 Kilogr. inländ.
Winter- 120—190 Mk. bez. 

v o t i e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 182 Mk. bez.

r l eie per50 Kilogr Weizen-3.72'/,—4.45Mk. bez.. 
Roggen- 4,15—4,35 Mk. bez.

) am  bürg.  3. Sept. Nüböl rnhig, loko 53 
Kaffee behauptet, Umsatz 4500 Sack. — Petro- 
m stetig, Standard white loko 6,60. 
tter: Schwül. _______

Sept.: Sonn.-Aufga»g 5.23 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.45 Uhr. 
Moud-Aufgang 9.13 Uhr. 
Mond-Uuterg 7.51 Uhr



polargolcl.
O riginalrom an

von 6 .  von Geiersbeng.
(Nachdruck Verbote».)

„Wenn S ie  aber," fuhr der Bankier fort, 
„m it m ir Geschäfte machen, dann wünsche ich das 
auch ganz geschäftlich behandelt zu haben. Vom 
Geschäft zu dem rein Gesellschaftlichen giebt es bei 
m ir keine Brücke. Wenn also mein Kassenbote an 
dem Tag, wo die Wechsel fä llig  sind, ohne Geld 
zurückkommt. . . ."

„N a, dann werden S ie  doch noch einmal 
prolongiren?"

„Vielleicht, vielleicht auch nicht. Ich  glaube 
aber, eher nicht. Denn ich bin kein Freund vom 
Prolongiren. Wenn S ie  drei Monate Ze it haben 
und wissen ganz genau, an dem und dem Tage soll 
das Geld geschafft werden, so verlange ich auch, 
daß das Geld znr Stelle ist . . . Aber . . - die 
Sacke ist erledigt. S ie  haben I h r  Geld und m 
den nächsten drei Monaten würden S ie  mich ver­
binden wenn S ie davon nicht mehr redeten. Solche 
Kleinigkeiten dürfen unsere freundschaftlichen Be- 

ziehu^en mch^tmigireln^e ^  verbindliche Ver-

beuouna gegen Gero Ladenburg und sagte zu ihm: 
" axch habe mich gefreut, Herr voll der Laden- 

bn rq " oaß ich bei dieser Gelegenheit das Ver- 
anüaen hatte, S ie  kennen zu lernen. S ie  können 
sich denken, daß ich in unsern Kreisen schon außer­
ordentlich Viel von Ihnen gehört habe, und daß ,ch 
schon lange den Wunsch hegte, S ie  m meinem 
Kaule ru  sehen Ich bedaure nur, daß «ufere 
Bekanittschaft nicht unter freu,,dschaftlicheren S tern 
hatte gemacht werden können. 
dem Glück fü r Alles danken, jedenfa lls habe ich 
wohl das Vergnügen, S ie zu memem grogen B a ll- 
fest? das w ir zur Feier meiner D e k E .n g  gewisser­
maßen als Abschluß der diessahr gen Sa.sml 
geben . . .  Es 'st sch°n übermorgen 'ch kann S ie 
eigentlich gar nicht mehr m it Anstand einladen,

Ö h  bitte sehr-ich weiß diese Liebenswürdigkeit 
nach Gebühr zn schätzen, H e rr Kommerzienrath, 
und wenn S ie gestatten, mochte ich vielleicht gleich 
ieüt der gnädigen F ra u  meine A ufw artung  machen-" 

^ Aber selbstverständlich."
Ein Druck auf die Klingel, die zur rechten Hand 

an -seinem Schreibtisch angebracht war, rief einen 
Beamten seines Comptoirs herein, dem er den 
Auftrag gab, den Kammerdiener herunter zu rufen.

Wenige Minuten später stand der Bediente in  
seiner reichen und doch außerordentlich diskreten 
Livree m it tiefer Verbeugung vor seinem Herrn.

„Sagen S ie  der gnädigen F ra u , M arcel, diese 
beiden Herren würden sich die Ehre geben, ihre A uf­
wartung zu machen."

E r nahm die zur Anmeldung bei ihm verwandten 
Karten und gab sie dem Bedienten, der sich wieder 
mit einer tiefen Verbeugung zurückzog.

. ^ 2  dauerte eine kurze Zeit, dann kam der Be­
scheid, die gnädige F rau lasse bitten.

„Kommen S ie, meine Herren . . . .  D a rf ich 
I h r  Führer sein?"

„O h  bitte sehr," antworteten die beiden 
Offiziere wie aus einem M u n d , und Rawitsch schloß 
mit einem Riegel sein Prtvatbureau gegen d,e Ge­
schäftsräume ab, drückte dann auf einen Knopf an 
der getäfelten Wand, worauf sich eine hölzerne 
Schiebethür öffnete und ein kleiner, eleganter Fahr­
stuhl sichtbar wurde.

„Sehen Sie, meine Herren, das ist meine 
Privatverkehrstraße, meine Hintertreppe, nur für 
Herrschaften"

Alle drei lachten und traten in  das kleine Coupö 
ein, das der Bankier durch einen leichten Handgriff 
in  Bewegung setzte und das wenige Sekunden 
später in der oberen Etage von einem Herrensalon 
endete.

„ Ic h  gehe Ihnen v o ra u s ." --------------
D ie  Dame des Hauses empfing die beiden 

Offiziere m it ausgesuchter Höflichkeit, Bellersheim 
sogar m it einer gewissen Herzlichkeit, denn er gehörte 
ja  zu den Jm im en des Hauses und w ar gewisser­
maßen das verzogene Schoßkind dieses Kreises.

D ie Kommerzienräthin mochte wohl Ende der 
Dreißiger oder Anfang der Vierziger sein, sah aber 
Viel jünger aus, wie eben eine Dame aussehen muß, 
die alle Künste der fortgeschrittenen Körperkultur 
auf sich verwenden kann. F ü r ihr jugendliches 
Aussehen sprach auch ganz besonders die schlanke 
vornehme F igu r und der feine, fast wie ein 
Pastellbild zarte Te in t des echten Aristokraten- 
gestchts.

ein wunderbares Theekleid von grauer 
^  m it uralten echten Spitze,:

m>- S M -N W °,L
„S ie  versteht sich zu kleiden," saate Gero un­

willkürlich, „und ist ohne Zweifel eine vornehme 
Dame, was man bei dem Namen Kommerzien­
räthin Rawitsch nicht ohne Weiteres anzunehmen 
geneigt w a r."

S ie sprach außerordentlich gewählt und sehr 
klug und gewandt, ließ auch einmal wie von 
ungefähr leicht ins Gespräch einstießen, mein 
Bruder, der G ra f Nohrbrunn, machte das so oder so.

Also eine geborene Gräfin. D as war freilich 
etwas Anderes. Wahrscheinlich sehr arm, denn die 
Rohrbrunns hatten alle nicht viel, das machte 
Natürlich fü r den Kommerzienrath keinen Unterschied, 
ihm war die Hauptsache, eine vornehme Dame, 
die sein fürstliches Vermögen m it Anstand aus­
geben konnte, als Herrin in dem wunderbaren 
T " !  -  ö" wissen. Das hatte er nun m it der G räfin  
Rohrbrunn in weitestgehendem Maaße erreicht, 
denn sie war eine Dame vom Kopf bis zu den 
Spitzen ihrer schmalen Füßchen und verstand zu 
repräsentieren wie keine. A ls  große Schwärmerin

fü r englische S itte  führte sie ein HauS, wie es die 
reichen englischen Peers zn führen pflegen m it 
ungeheuer viel Dienerschaft, so daß aus jeder 
Ecke ein Domestik hervorschoß und m it großen 
Reisen an die internationalen Sammelpunkte der 
wirklich vornehmen Gesellschaft.

S ie  war gerade jetzt zurückgekommen, um den 
deutschen F rüh ling zu genießen und machte sich 
bereit, nach Schluß der Saison wieder B e rlin  
zu verlassen.

S ie  konnte sehr interessant plaudern, hatte 
ungeheuer viel gesehen und wußte das Gesehene 
geschickt in die Unterhaltungen zu verweben.

W ann  sind S ie  denn zurückgekommen,

.° B.„m. ,.m
noch die letzten Vorbereitungen zu dem kleineriHaus- 
bällche», das mein M ann zu Ehren seines Ordens

^ E m  leicht?s?etwas ironisches Lächeln überflog 
ih r feines Gesicht. ^

„ Ic h  wäre an, liebsten garnicht nach Berlin  
gekommen, aber der gute Kommerzienrath is t ;a  
ein Arbeitspferd ersten Ranges und hält es keinen 
Tag fern von B erlin  aus, ohne mindestens dreißig 
Telegramme hin und her zu jagen, das macht 
m ir keine Freude, ich schicke ihn dann lieber nach 
Hause und bleibe a lle in."

„G anz a lle in?" fragte Gero diskret.
„J a , ganz allein. Glauben S ie, daß eine 

F rau in meinem A lter allein zu sein braucht, 
wenn ih r M ann sich allzu sehr um Geschäfte 
kümmert?"

„W arte D u , wenn D u  m ir drohst."
E r blickte sie aus seinen schmal zusammen­

gedrückten Augen humoristisch und doch lievevollan. 
E r kannte sie zu genau, u m . sie nicht überall 
allein zu lassen. D ie Kommerzienräthin w ar nicht 
die Dame, die sich das Geringste vergab, und 
außerdem schätzte sie ihren M ann außerordentlich 
hoch. S ie  vergalt ihm die Wohlthat, daß er sie aus 
der Misöre eines ärmlichen Komteßchens zur der 
Herrin eines fürstlichen Vermögens erhoben hatte.

„Nein, Herr von der Ladenburg, '4  bin nicht 
so allein tMe S ie  glauben. G ott sei Dank, 
bat m ir das Glück einen Sohn geschenkt, der mehr 
die Allüren seiner mütterlichen Verwandten, als 
die Arbeitswuth seines Vaters hat, der ist mein 
treuer Begleiter, ob w ir nun in  der Wüste bei 
Heluan dem wunderbaren Schauspiel eines Sonnen­
unterganges zusehen, oder m it unserer Dacht 
zwischen den entzückenden Inse ln  des Mittelmeeres 
kreuzen, oder den Karneval an der Riviera m it 
seinem Konfettiregen und seinen tausend Ueber- 
raschungeil genieße»."

„A h , das ist allerdings schön."
„J a , meine Herren, das ist schön, ich möchte 

beinahe sagen, zu schön. Wenn S ie  das Privatkonto

zweiundzwanzig Jahren.
„Pst, lieber Freund, man muß nicht in  Gegen-- 

w art der M utte r das A lter des Sohnes erwähnen, 
das ist unpolitisch.

„W arte, warte, ich plaudere gleich mehr aus."
„D u  wirst doch nicht ungalant sein "
„Lassen S ie ihn doch, gnädigste F ra u ,"  w arf 

jetzt Bellersheim ein, der eine Zeit lang gedanken­
vo ll der Unterhaltung zugehört hatte. „S ie  ver­
fügen ja über das Geheimniß der ewigen Jugend, 
daran kann unser Freund Rawitsch nichts ändern."

„J a ,  ja, man thut ja alles, um jung zu 
bleiben, aber wenn der liebevolle Gatte dann von 
seinem zweiundzwanzigjährigen Bengel spricht — 
übrigens ein Ausdruck, den ich nicht gerade fü r sa­
lonfähig halte —  so w ird es doch Zeit, daß man 
sich von seinem Spiegel ein wenig auf die ersten 
Spuren kommenden Verfa lls aufmerksam machen 
läßt. W ill man jung bleiben, meine Herren, so 
muß man immer den Frühling suchen, und so mache 
ich's. Sobald ich den W inter hier m it seinen 
gesellschaftlichen Strapazen erledigt habe, gehen 
w ir  nach dem oberen N il und rucken dann lang­
sam m it dem Frühling nach Norden. Wenn es 
sein muß, bis zur Mitternachtssonne hinauf."

„Und was haben S ie jetzt in  Aussicht ge- 
nommen, gnädigste F ra u ? "

„Unsere Dacht liegt augenblicklich in  Toulon. 
Sobald ich mich nun von den Strapazen des 
Balles erholt habe, mache ich eine kleine Seereise."

„S o  viel M u th ? "
„D azu  gehört nicht viel M uth. D er Kommer- 

zienrath hat m ir vor fünf Jahren die Yacht zum 
Geburtstag geschenkt. S ie  ist genau eingerichtet, 
wie die „Hohenzollern," m it dem höchsten Komfort, 
und ich fühle mich so behaglich, wie in meinem 
Boudoir."

„Auch wenn die See ein bischen unartig ist?"
„Auch dann. I m  Allgemeinen vermeiden w ir  

dergleichen Zwischenfälle, doch ist das natürlich nicht 
immer zu machen, denn auch das Mittelmeer, auf dem 
ich mich vorzüglich aufhalte, hat seine Tücken und 
seine recht unangenehmen Stürme. Kommenden 
W inter w il l  ich allerdings eine große Fahrt unter­
nehmen. Ich möchte nach der Südsee."

„W irklich?"
-  J a ,"  w arf Bellersheim ein, „und die gnädige 

Frau ist so gütig, mich als Kommandant ihrer 
Stabswache mitzunehmen."
G ero 'vö ll A e ' r e s ^ "  Kommerzienrath?" fragte
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wird mem lieber Sohn niemals ein voller Nach­
folger von nur werden, so ist er auch jetzt keine 
Unterstützung fü r mich."

„Aber er ist doch ein guter Junge."
Das Gesicht der M utte r verklärte sich in  ehr- 

licheni S to lz.
„O b er das ist. E r ist nicht leichtsinnig, ist 

nicht unmäßig verschwenderisch . . .

„ Ic h  meine, S ie  sagten doch, Herr Kommer­
zienrath . . .

„J a , ja, seil» Konto nim m t ja recht große D i­
mensionen an, aber daran ist seine Erziehung schuld, 
das ist kein Zweifel. M ag er schließlich sein Konto 
noch verdoppeln, verdreifachen, es schadet uns 
nichts."

„W er das doch auch von sich sagen könnte", 
w a rf Gero m it einem Ausdruck von Resignation ein.

„J a , mein verehrter Herr von der Ladenburg, 
da hätten S ie  Banquier werden muffen und nicht 
S o ld a t".

D er Besuch hatte schon viel zu lange fü r 
einen Antrittsbesuch gedauert, und Gero erhob sich, 
um sich zu verabschieden.

„Also, Herr von der Ladenburg, w ir  werden 
die Ehre haben, S ie  auf unserm kleinen Fest zu 
begrüßen."

E r  verbeugte sich tief vor der Dame des 
Hauses und druckte einen ehrerbietigen Kuß auf 
ihre schlanke, aristokratische Hand.

„ Ic h  schätze mich glücklich, einer so überaus 
liebenswürdigen Einladung Folge zu leiste»."

„Und I h r  Fräulein B raut, ist sie zur Saison  in  
B e rlin ? "

„Leider nicht."
„O h, das ist schade. Ich  darf Wohl die 

B itte  aussprechen, so bald es die Verhältnisse 
gestatten, daß S ie  m ir die junge Dame zu­
führen?"

Wieder verbeugte er sich.
„ Ic h  spreche schon jetzt meinen allergehor- 

samsten Dank aus fü r die gütige Erlaubniß." ,
A ls  die beiden Offiziere das elegante Palais m

Ohne Zweifel. Es ist ,a auch eine sehr 
vornehme Dame, die diesem Hause das Gepräge 
aufgedrückt hat."

„N un , und da hast D u  Dich immer so ge­
sträubt, m it Rawitsch zusammen zu treffen."

„ D u  weißt ja , w as m an so über ihn  
h ö r t . . ."

„ J a ,  was man über ihn hört, das ist im 
Grunde doch gleichgiltig. Wie er sich zn den 
Kavalieren stellt, das ist alles. O b er den einen 
oder den anderen kleinen Jobber m it der Macht 
seines Kapita ls erdrückt, das ist der Lauf der 
Welt, das würden w ir  auch machen, und be­
züglich seines bürgerlichen Namens . . . .  Glaubst 
D u  nicht, daß der M ann sich jeden Augenblick 
einen G ra ftn tite l kaufen könnte, wenn ernur w ollte?"

„Selbstverständlich, das ist ja k lar."
„Aber er w ill nicht. E r wartet ab, er hofft 

immer noch von Preußen ein Adelsdiplom zu er­
halten."

„D a ra n  glaube ich nun eigentlich nicht."
„ Ic h  auch nicht, aber Rawitsch redet es sich 

ein uild hat eS sich in  den Kopf gesetzt. Schließ­
lich w ird  die gewesene G rä fin  Rohrbrunn darauf 
dringe»!, daß er auch einen österreichischen Baronstite l­
oder einen Grafentitel der Republik S än  M arina  
annimmt."

D ie  beiden adeligen Herren lachten sich ein­
ander an und gingen weiter. An der Hitzigstraße 
trennten sie sich. Bellersheim ging, um seine 
Ehrenschuld zu tilgen, Gero nach seiner Wohnung, 
um noch eine Anzahl Briefe zu schreiben, die er 
fü r nothwendig hielt.

Unter der eingegangenen Post befand sich ein 
kleines B ille t, dessen Schriftzüge Gero absolut nicht 
kannte. Es war eine feste männ liche Hand und 
offenbar von einem Schreiber, der die Formen 
der guten Gesellschaft beherrschte.

E r riß  es schnell auf und la s :
Hochgeehrter H errI

Durch meinen Reitknecht habe ich erfahren, 
daß der muthige Retter meines einzigen Kindes 
einen der vornehmsten Namen der Monarchie trägt. 
Ich  fühle mich Ihnen auf's Tiefste verpflichtet 
und bitte S ie, m ir zu gestatten, Ihnen  morgen 
um fünf Uhr meine Aufwartung zu machen, um 
Ihnen den Dank eines vor dein tiefsten Un­
glück bewahrten Vaters auszusprechen, womit 
ich die Ehre habe, mich unter den Ausdrücken 
der aller vorzüglichsten Hochachtung zu empfehlen 
a lsJh r ewig verpflichteter

Trim born.

Oben in  der Ecke des B ille ts  stand in ganz 
kleinen lateinischen Buchstaben gedruckt: Geheimer 
Kommerzienrath Trim born und darunter in noch 
kleinerer S chrift: Donnerstag 7— 8. Weiter nichts.

Also das war seine schöne Gerettete. D ie 
Tochter des berühmten Geheimraths Trim born, 
eines der größten Industriellen von B erlin . Wer 
kannte ihn nicht. Wenigstens wer Von den 
Offizieren kannte ihn nicht, den M ann, dessen kühne, 
geniale Erfindungsgabe inimer nur in  einer 
Richtung arbeitete, nämlich die Schußwaffen auf's 
denkbar Möglichste zu vervollkommnen, den M ann, 
der in der Nähe des Bahnhofs Jungfer,chaide eine 
gewaltige, ausgedehnte Fabrik besaß, in  der 
Gewehre sür fast alle kriegführenden Staaten ange­
fertigt wurden. ^

Unwillkürlich sah er nach der Uhr, es w ar 
halb Zwei und Zeit, sich fü r's  Kasino fertig zu 
machen. Dienst hatte er heute Nachmittag nur eine 
Stunde, von vier bis fünf.

E r befahl also, ehe er wegging, dem Burschen, 
seinen S a lon  möglichst in  Ordnung zu bringen 
und dem Herrn, der um fünf Uhr vorsprechen 
würde, zu melden, daß der Herr Leutnant von 
vier bis fünf in  der Kaserne zu thun habe, aber 
sofort zurückkehren würde.

Dann ging er ruhig wie sonst zu Tisch und 
zum Dienst. ^  ^  .

Je näher aber der Zeiger auf der Kasernen- 
uhr vorrückte, je größer wurde die Spannung in 
seinem Inne rn . Wie würde er den Vater finden? 
Würde der Vater der Tochter gleichen?

Wieder tra t ganz unvermittelt das schöne 
Mädchen vor sein geistiges Auge, und er konnte sich

bemühte, seine Gedanken auf den Dienst zu 
konzentriren.

N un ist aber gerade der Turndienst fü r den 
O ffiz ier lediglich eine A r t Aufstchtsdienst. E r 
geht nur von einer Abtheilung zur andern und 
trägt Sorge, daß Alles reglementsmäßig gehand- 
habt w ird, befiehlt dann, wann die Abtheilungen 
wechseln sollen und in  welcher Reihenfolge die 
Uebungen stattzufinden haben.

Gero ging auf dem sonnigen Kasernenhof rast­
los auf und ab, immer von Z e it zu Z e it einen 
Blick auf die Uhr werfend, ob denn noch nicht die 
bestimmte Stunde herangekommen sei. D a  endlich 
hob die Uhr zum Schlage aus, und Gero rie f lau t 
über seine turnende Schwadron hin:

„D ie  Abtheilungen können abrücken."
Schnell verließ er die Kaserne und eilte nach 

seiner Wohnung, vor der er ein sehr vornehmes 
Coupee, m it zwei feurigen Trabern bespannt, 
warten sah.

E r öffnete schnell die Vorplatzthnr, nahm Mütze 
und Säbel ab, tra t in sein Ankleidezimmer, um 
einen flüchtigen Blick in den Spiegel zu werfen 
und erschien dann im Salon, seinen Gast begrüßend.

„Lassen S ie  sich noch einmal sagen, mein 
hochverehrter Herr von der Ladenburg, wie tief ich 
Ihnen verpflichtet bin," begann der sehr vornehm 
aussehende Fabrikbesitzer. „S ie  können garnicht 
ahnen, welch einen unermeßlichen Dienst S ie  n iir 
geleistet haben. Meine Tochter hat in ir  erzählt, 
daß, so weit sie überhaupt eine feste Vorstellung 
von dem Unglücksfall hat, sie ohne I h r  muthiges 
Dazwischenkommen Wohl einen tödtlichen S tu rz  
gethan hätte."

„ Ic h  glaube, das gnädige Fräulein legt ein 
zu großes Gewicht auf meine kleine H ilfe  . . .  ES 
war ein Dienst, wi« ihn jeder Reiter dem andern 
aus dem Blachfeld leistet. Ich  fühle mich w irk­
lich beschämt, Herr Geheimrath, daß ich solche 
Lobsprüche annehmen soll.

„Nein, nein, das dürfen S ie  m ir schon nicht 
übel nehmen, das Herz eines zärtlichen Vaters 
spricht allzu lebendig, um den Dank unterdrücken 
zu könne», sür den Lebensretter des Kindes. Es 
ist übrigens, und das habe ich sür meine Pflicht 
gehalten, schon von m ir und einigen Augenzeugen 
Ih re  That menschenfreundlichen, aufopfernden 
Muthes Ih rem  Herrn Kommandeur gemeldet 
worden und S ie  sind zur Rettungsmedaille einge­
geben."

„AH I"
Ei» freudiges Leuchten g lit t über Geros männ­

lich schönes Gesicht. D as war denn doch ein« 
Anerkennung, die er nicht ablehnen mochte. D ie 
Rettungsmedaille g ilt ja sür jeden O ffizier als der 
schönste Orden, den er sich im Frieden erwerben 
kann.

„Und nun habe ich noch eine B itte, mein hoch­
verehrter H err von der Ladenburg, meine G attin  
sehnt sich danach, auch ihrerseits die Pflicht des 
Dankes abzutragen. D a r f ich hoffen, daß S ie  ih r 
Gelegenheit geben werden, indem S ie  meinen Besuch 
erwidern . . . .? Daß meine Tochter sich gleich­
fa lls glücklich schätzen würde, S ie  in meinem Hause 
begrüßen zu können, brauche ich wohl nicht hinzu­
zufügen."

Gero verbeugte sich, was als eine Bejahung 
gelten konnte.

„S o  danke ich Ihnen. Vielleicht nehmen S ie  
Gelegenheit, sich einmal meine Fabrik anzusehen? 
Es ist morgen gerade eine besondrer Festlichkeit. . .  
keine Festlichkeit gesellschaftlicher N atur, sondern ge­
schäftlicher Natur. Der italienische M ilitä rbevo ll- 
mächtigte kommt, uni einen großen Posten klein- 
kalibriger Gewehre, die w ir angefertigt haben, ent­
gegen zu nehmen. W ir haben zu diesem Zweck 
unter den Herren Offizieren, die der Fabrik nahe 
stehen, ein kleines Preisschießen veranstaltet. Es 
ist auch eine große Anzahl fremdherrlicher Offiziere 
zur Stelle. Vielleicht mache» S ie m ir das Ver­
gnügen, an diesem internen Schützenfest Theil zu 
nehmen? Der Meisterschuß wird durch ein fein aus­
geführtes Ehrendiplom belohnt, das Altmeister 
Menzel auf meine B itte  gezeichnet h a t . . . .  S in d  
S ie  ein guter Schütze, Herr von der Ladenburg?"

„D e r Kavallerist ist ein guter Reiter und damit 
hat er schon ziemlich viel zu thun. E in  guter 
Schütze zu sein, fä llt ihm sehr schwer."

„N u n , ich dächte, m it so klaren Augen und 
einer so festen Haltung sollte man auch gut 
schießen . . .  Also werden S ie  m ir die große Ehre 
schenken?"

„D ie  Ehre ist ganz auf meiner Seite, Herr 
Geheimrath. Selbstverständlich ist es für mich von 
lebhaftem Interesse, einmal einem solchen historischen 
Augenblick beizuwohnen, wo eine fremdherrlich» 
Armee von der deutschen Industrie ihre Waffen 
entnimmt."

„D ann  danke ich Ihnen, und ich darf S i» 
wohl jetzt nicht länger aushalten."

E r reichte ihm die Hand.
„Noch einmal . . .  es ist keine Redensart, 

mein hochverehrter Herr von der Ladenburg, gewiß 
keine Redensart. S ie haben m ir die größte W ohl­
that erwiesen, die m ir auf dieser W elt überhaupt 
von einem Menschen erwiesen werden konnte. Ich  
bin ewig in Ih re r  Schuld, und —  ich w ill ja nicht 
wünschen — "

Gero wehrte ab.
„Gestatten S ie  m ir das etwas derbe W ort cms 

Schillers Räubern: M oor, M oor, möchtest D u  bald 
auch in den Pfeffer gerathen, daß ich D ir  Gleiches 
m it Gleichem vergelten kann."

Fortsetzung folgt.)



W g .
Aus Anlaß des nächsten Wohnungs­

wechsels bringen wir nachstehende 
Vorschrift der Baupolizei-Verordnung 
vorn 24. Februar 1902 über das
Beziehen von Wohnungen in 
neuen Hänfern oder Stockwerken 
in Erinnerung:

„8 Ho.
2. Die Benutzung von Gebäuden 

und Gebändetheilen zum dauernden 
Aufenthalt von Menschen darf bei 
Massivbauten frühestens 4 Monate, 
bei Fachwerk- und Holzbauten frühestens 
2 Monate nach Ausstellung des Noh- 
banabnahmescheines erfolgen. Bei 
Massivbauten kann die Frist aus- 
nahmsweije aus 3 Monate ermäßigt 
werden." . .

Denjenigen Personen, welche in 
neuerbanlen Häusern bezw. Stock­
werken Wohnungen zu miethen beab­
sichtigen, wird empfohlen, sich durch 
Nachfrage in unserem Sekretariat 
Gewißheit zu verschaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benntzt werden dürfen.

Thorn den 2. September 1902.
Die Polizti-Vtt'waltnttri.

V g .
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der Dienst- 
botenwechsel am 15. Oktober d. Js  
stattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei-Verordnung des Herrn Re- 
giernngs-Präsidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1666 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs-Berändernng 
innerhalb 3 Tagen auf unserem M el­
deamte gemeldet werden muß. Zu­
widerhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zn 30 Mk., im Unver- 
Mögensfalle verhältnißmüßiger Haft.

Thorn den 2. September 1902.
D ie  P o l iz e i- B e r w a ltu n g .

HSnrlicher
Mlsverlraul.

_______ ,______ Wegen Aufgabe meines

KlNj-i Weiß- v. W u rm e n

ff. Harzerkäse,
3  StiiÜ  10 Pfg..

10« St». 2.75 Mk.
Larl Zaknss.

Schuhm acherstr. 2 6 .
- -  Telephon 43. —  —

Die Kantine des Bataillons soll 
sofort anderweit verpachtet wer­
den. Angebote mit event!. Zmg- 
ntssen sind dem Bataillon bis 
spätestens 10. d. M ts. einzu­
senden.

Bedingungen können im Ge­
schäftszimmer des Bataillons ein­
gesehen werden bezw. werden 
gegen 50 Pfennig Schreibgebiihr 
übersandt.

Graudenz, Feste Conrb öre
I I. Bataillon, 2 westpreutz. 

Futzartl.-Reat. Nr. 15.

MnmMiiöii
unter voller Garantie 

mit gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

offerirt zu
anßergewöhnl.billigen 

Preisen

Mslier Stiisi,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

L lse li«u l8ek6 1Verk8ta1t.

i it l iM s p Ii i i l«
Lln laäuvxen ,

V is itenka rten ,
Z1VNU8,
Vvrioi)unK8»n2HjxeL

ete.
liekers billigst

kapisrkälA.

Gold-Fische
nnd

Aquarien-Fische
in reichhaltiger Auswahl preiswerth 
zn haben.

Slirlsa »estü
GtaS- u. Porzellanwaarenhdlg., 

Breitestraße 6.

S ro» »»  4u»«,ak>
von

Z tn r lo k ls - ,  v iu m o n -  
V o n ro - unck 

a ro tu ia lio n s k s r to i» ,  
p o tk o n b r io io

bei
kwi! 6o!emdi6lV8lii.

Frische, schwedische!

Ureihelbeeren
während der ganzen Saison täglich zn 
haben bei K . K irm s » , Elisabethstr.

Fernsprecher 256.

Die wirksamste 
Arten Hantttttrernigkeiten n^Hant- 
ansschläge, wie Mitesser, Gesichts­
pickel, Pusteln, Finnen, Hant- 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
Nasenröthe re. i. d.echte Radebenler: 
K arb o l-T h eersch w efe l-S e ife  
v. Ltzrljinrmll L 60., küätzdeui-vresllen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Ps. bei: ^ü a ik  Le e tr, 
6. H V  enäl8vk ^uäer8 LOo.

Einige Hundert 
n v u o ro  PLotsnLtüvko
(2händ:g nn> für Gesang) 

zumlheil gebraucht, 
kür 10, 20 unä 30 ktz. 

in der Musikalienhandlung von 
ka lte r Lambsek.

Sei M m c lm e i'r
benutze nur

Kropp» Lsknvstrs s f l .  Sv pt.
(20 o/o Oarvasro watts) 

nur echt mit dem Namen „ K r a p p "  
iu den Drogenhandlnttgen von llussv 
01aa88, 4mävr8 L  öa., k'. Loer- 
u ara Xaekll., k a u l IVebsr.

Neuen —

6ebirZ8-
llinl!>eer-8xrllp

empsehlen
Knrkar» L  v o .

M . Zi»i. ». «. ». B- z- v. Bachestr. 13.

IküIiMum HeurtL̂ t i. l̂ evlll.
/nAsnreur-, I'ee/mr/cer.,

Gin Laven
> nebst ArbeitSranm und Wohitung 
i per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.

6 lü e k m a n n -X a tt» K I.

Einen Lagerkeller
nnd einen großen Speicher von 
sogleich zu vermiethen

Briickeikstrake 14, I.
Kim ««blick W m -

nebst Burschengelaß von s o f o r t  zu 
vermiethen.

I». S sgN yp , Neust. Markt.
1 gr. möbl. Vorderzimm. jof.zu 

verm. Mtstädt. Ntarkt 12, Laden.
2  möbl. Z im . m. Burscheustnbe vom 
1.8. zu vermiethen Gerberstr. 1 8 ,1.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstrv47.IH.

Eine Wohnung,
240 Mark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 T r., zu Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, zn vermiethen. 

nm r, Strobandstraße 12.
Frenndl.Hofwohnuug, 3 Zinnn., 

Küche n. Znbeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von sof. od. 1. 10. zn vermielh., 
sowie Hofwohnnng, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkelter. 

K spka vk  WoSK, Seglerstr. 25.

werden sämmtliche Waaren zn jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

lltzinrieb ^rnolät,
Elisabethstraße.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen̂ ______

!

kl>i»i!ii!ii-IIiiistt8Al-U!iiii»«Iiiii«i>!
mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten D 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, -  

Sontachiren und Schnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre G arantie!

Familien - Versandt - Maschine 55 M ark.
«L O virrZ».-

K S nßgsdorp , K n s ip k .  L.sngNS»no 4 4 .
Filia len: Vanrig , LSding, Sromdsvg, Vkorn.

i» ji ß  ß >>

Kas-Iironen
in  allen Nnrkiib lnnnge«

r u

LMktgMöbnIIeli bilügsli knir«
l i e f e r t  N x  u n ü  f e r t i g  a n g e m a c h t

? ü i > W  M a n  k i s M .

Frievrichftratze 8............. ..... .
3 Zimmer, Küche. Speisekammer, im ist im 111. Geschoß eine Wohnung, be- 
2. Stockwerk, Manerstraße 75, vom stehend aus 4 Zimmern. Küche, Neben- 
1. Oktober er. zu vermiethen. Zu er- gelaß, Vadestnbe rc., zum 1. Oktober 
fragen bei 8rrwaba, Rathhaus, zu vermischen. Näheres benn Portier.

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.

p. 7 rM « M .
Gerechtestr. tt/13.

Jetzt vor Witz -es Avsverksvfs
werden

Gardine», Teppiche, Decke», Kasfee- 
n»d Tischgedecke,

Oberhemden, Kragen nnd Manschetten
zu Spottpreisen abgegeben.

Brntchr. 1t A ,  Ü T V l l l ,  Bmtkßr. It .
Kkrütz 8vdovl,

8  U N M . Sisrkt 8 .

kriUlW8i8e1i. kuKiMk 
lli!88i8ell.

Lls88isur8 l'oulon st vsLbuillisrs — 
LÜ88 Lvans, kräuIsiL Itvdr.

Die Prospekte sind zn haben in der 
Schule oder bei Herrn 6rolomb1ew8ki, 
Bllchhandlung.

N .  V o T L lo iU , D ire e te n r .

Mein

Xstmstklikr
befindet sich jetzt Culmerstr. 1, I .
__________V I» .  k s p r o v l r i .

Der bisher von Herr» kraevkel  ̂
innegehabte

Laden
ist zu vermiethen.

S I .  8 .  L e i s e r .
'4̂  .. '

Mn Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vont 1. Oktober er. ab zu verm.

X .  L i v l k v .

Ei« klciiikl Ladkg
zu vermiethen C n lm e rftra ffe  7 .

Frdl. möbl. Zimm . m. sep. Eiug 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, 111.

Gv. u. kl. möbl.Ziinmer z. verm. 
Gerberstr. 13/1S, Gartenhaus 2 Tr.

Gut möbl. Zimmer
NI. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l. 
Gut möbl. Zimmer mit sep Eing^ 
zu verm. Gerechtestr. 3 0 ,  111, l.

Ges., srdl. möbl. Zimm. f 1—2 
Herr, z. verm. Gerechtestr. IV ,  III, l.

Ein sreundl. möbl. Zimm. von so 
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

SchuLstrasze 22
>ist eine Hochparterre-Woh-!
> NNNg, bestehend aus 3 Stuben, !
> 1 Oberstnbe, Veranda, Vor- 

gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu v e r - j 
miethen.

Baikouwohnung
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharineustr. 1, am W i lh  e lm s p la  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Ladeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d Js. oder trüber zn vermiethen 

O. I>0m br0W8k 1.

U m i,
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
ullem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Danlpfheiznng. vo,n 1. Oktober cr. zn 
vermiethen. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zn er­
fragen bei N a x  k ü n e k s r » ,  

Brückenstraße 11.

MtNieiiftratze 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 260 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver­
miethen. Näheres durch

Herrn Lai'1 L u x e l in dems. Hause.

Baverstrasie 24
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

An vermiethen
zum 1. 10. ein möbl. Zimmer, 
auf Wunsch Burschkiigelaß und Pferde. 
sta« Briickeustr. 8 , I .  Etg.

Frdl. W o h n ., n. vorn, 2 Z., hell. 
Küche, all. Zub. z. v. Biiekerstr. 3.

Schneidern»
empfiehlt sich in und außer dem Hanse 
______________ M a rie n s tr , 3 , I.

Die von mir 6 Jahre innegehabte 
Wohnung, 3 Zimmer, große schöne 
Küche und Zubehör, Leibitscherstr., ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Herrn Gastwirth kaul. 
________________ Lehrer voi-nn.

Die in der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon n. Zubehör, iu meinem Hanse 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

I«. r r s lk s ,  Coppernikusstr. 22.

Gerechtes»». 15/17
eine Balkonwohnnng, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Vadestnbe 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Eine Wohnung,
Schillerstr. 12, 1. Etg., 5 Zimmer, 
Küche nebst Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. bei K . S e k a tt.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 

und Zubehör, in der 1. Etage, vom 
1. Oktober zn vermieden 

_____________Araberstrasie 3.

M m  smull. M c h m i
vom 1. Oktober zu venuielhen.

»oinp««», G«»r.

Balkonwohnungen
Mit allem Zubehör vorn 1. Oktober zu 
verm Mocker, Liudenstrasie 9 .

Eine freu rid l. P t.-W o h n u n g  von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
G erberstr. 1T /15 . Zu ersr. daselbst.

1 Zimm., Part., v. 1. Oktober zu 
vermiethen Bäckerstraße S, Part.

1 Wohnung für 210 Mark sofort 
doer 1. /10. zu verm. Baderstraße 5.

Unmöblirtes, großes, 3 seustriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 

Culmerstr. 2 8 , im Laden.
2  kl. Wohnungen zu vermiede 

Coppernikusstr. 2 4 .  Das. ist auc
1 möbl. Zim m er zu vermiethen.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K. K irm e s , Elisabethstr.

zu vermiethen MelLienstratze 81 .
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm._____

1 Stube, Hochpart., u. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhanse p. Oklbr. 
zu verm. Tuchmacherstr. 2 .

Mocker, Lhornerstr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu­
behör z^verm. k .  Köcksp.

Parterre-Wohunng
zu vermiethen G erberstraße 1 8 .

1 Wohnung, 3. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 
10. cr. zn verm. Lä ua rä  L o k n o rt.

M c k s !« l>  >>. M M k W
zu vernu_________Ntax räneksr».

PferdestaU
zu vermiethen Cnlm erstraße 12 .

Dre vorschriftsmäßigen

" «ckützi
für

Personen, die fremde Rechtsan- 
gelegenheiten nnd bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger Stärke
c.vviubromki ^KiichdrillkkM,

Katharinenstratze 1.

Druck und Berlaa v»« E. DombrowSkl in Ldorp.


